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Reue schwere Schlage gegen die Znvasionsflotte
Luftwaffe und Sckuellbvdte im Angriff - Mehrere Zruvventrnnsvorter und Landungsboote vernichtet - Schnellboote versenkten 23400 BRZ. '

rS . Berlin , 11 . Juni . Trotz des starke « Jagdschirmes . mit dem der JVetnd seine » Brük -

renkops in Nordsra » kreich von der Lust her z« schützen versuchte , konnten stärkere Verbände

der deutsche » L u s t w a s s e auch in den letzten 18 Staude « neue , wirkungsvolle Schläge gegen

die britisch - nordamerikauischeu Lauduugstruppe « uud Schisssansammlnngen durchführen .

Gleichzeitig erraugeu auch deutsche Schnellboote im Kamps gegen die anglo - amerika -

Nische I « vasio « sflotte weitere gröbere Erfolge .
Insgesamt wnrden bisher 13 Transporter und große Landungsschiffe , 17 Kriegsschiffe vom

schweren Kreuzer bis zum Schnellboot , 21 Panzerlandnngsschisse und Spezialfahrzeuge ,

sowie ungezählte Mannschaftslandungsboote von Kriegsmarine , Luftwaffe und Heeresver -

bänden vernichtet oder so schwer getroffen , daß sie für lange Zeit unbrauchbar sind . Von den

Menschenverlusten , die nach Regimentern zählen , abgesehen , sind mit den Schissen mehrere

hundert Panzer und Geschütze und ganze Güterzüge voll Massen , Gerät und Munition ver -

sunkeu .

. Weder an den kämpfenden Fronten noch an
leinen ständig wechselnden Ländeplätzen ist der
Gegner vor heftigen Bombardements und über -
raschenden Tiefangriffen unserer Kampf - und

^ chlachtflieger sicher , die bei Tage und in der
-̂ acht immer wieder lohnende Ziele zu finde «
wissen .
Deutsche Kampfverbände
über der Seine -Bucht

Besonders erfolgreich war dabei nach den
letzt vorliegenden Meldungen ein massierter
Vorstoß deutscher Kampfverbände in den ersten
Stunden des 10. Juni in der Seine - Bucht . Die
m geringer , wirksamer Angriffshöhe anfliegen -
den deutschen Kampsslngzeuge stürzten sich aus
Mehreren Richtungen zwischen 3 und 4 Uhr
lrüh auf einen feindlichen Schiffs -
verband , der sofort heftiges Abwehrfeuer
eröffnete . Schon die ersten Bombentreffer setz -
ten ein großes , beladenes Fahrgastschiff von
8000 bis 10 000 BRT . in Brand und trafen
einen Zerstörer , der das Geleit schützte , ver -
nichtend . Im Feuerschein der nächtlichen
Brände spielten sich rings um die getroffenen
Schiffseinheiten dramatische Szenen ab , als
die Besatzungsmitglieder und die transpor -
tierten Truppen durch einen Sprung in die
See ihr Leben zu retten versuchten . Ein wei -
terer Treffer riß jedoch das Fahrgastschiff end -

gültig in die Tiefe . Auch der Zerstörer sank
noch während des . Angriffs . Ein weiterer
Truppentransporter von 0000 BRT . wurde er¬
heblich beschädigt .

Etwa zur gleichen Zeit führte ein deutscher
Verband einen heftigen Angriff gegen die vom
Feinde besetzte Stadt Baneux und gegen
Straßen im Landekopf durch . Explosionen und
Brände bezeugten den Erfolg dieses Schlages .
Weitere deutsche Kampfflieger erzielten im
Gebiet der Orne - Münduug Treffer auf
Mehreren Landungsbooten . Nacht -
ichlachtflieger schalteten Flak - und Schein -
Werferstellungen am Strande aus . Im Lause
des Samstags setzten dann mehrere Hundert
deutsche Schlachtflieger ihre ebenso überlegen
wie überraschend geführten Schläge gegen
Landungsplätze , Truppenansammlungen und
Geschützstellungen im Feindraum fort . Dabei
kam es wiederholt über der Front zu heftigen
Luftkämpfen mit nordamerikanischen Jägern ,
die im Laufe des Tages 30 Maschinen ver -
loren . Viele weitere Abschüsse erzielten schwere
und leichte Flakbatterien sowie deutsche Jagd -

staffeln bei freier Jagd über dem Frontgebiet .
In der Nacht zum 11 . Juni folgte diesen

Einsätzen ein konzentrierter , heftiger Luft -
angriff gegen den vom Feind gehaltenen Raum
an der Ostküste der Cotentan - Halbinsel . Schnelle
deutsche Kampfflugzeuge griffen außerdem , wie
schon in der Bornacht , wichtige Einzelziele in
Südostengland erfolgreich an .

Die Erfolge unserer Schnellboote
In den Morgenstunden des 10. Juni waren

verschiedene unserer Schnellbootgruvven im
Jnvasionsgebiet angesetzt . Der feindliche
Schiffsverkehr war sehr rege , so daß sich unse -
ren Schnellbooten wiederholt Gelegenheit bot ,
in Sichte Ansammlungen von feind .
lichen Schiffen und Booten hinein -
Zustoßen . Im östlichen Teil der Seine - Bucht
näherten sich tiefbeladene feindliche Fahrzeuge
der Küste . Sie waren stark gesichert . Trotz star -

Eichenlaub
für General der Artillerie Hell

DNB . Führerhauptquartier , 11 . Juni .
Der Führer verlieh am 4. Juni das Eichen¬
laub zum Ritterkreuz des Eiserne « Kreuzes
a » General der Artillerie Ernst Eberhard
Hell . Kommandierender General eines Ar -

meekorps als 187. Soldaten der deutschen
Wehrmacht .

Im Sommer und Herbst 1943 beim Zurück¬
führen der ihm unterstellten Verbände , im
Winter 1943/44 . beim deutschen Angriff südlich
Schaschkoff zur Vernichtuyg starker feindlicher
Kräftegruppen und später zum Entsatz der

Gruppe Stemmermann hat sich General der
Artillerie Hell durch geschickte und tatkräftige
Führung seines Armeekorps besondere Ver -

dienste um das Ge^ wgen der deutschen Ope¬
rationen erworben .

ken feindlichen Abwehrfeuers durchbrachen un -
fere Schnellboote den Sicherungsaürtel und
versenkten durch Torpedoschüffe die beiden größ ^
ten Fahrzeuge dieses Nachschubverbandes von
1500 und 900 BRT . Beide Schiffe gingen sofort
unter .

Eine andere Gruppe entdeckte einen ehemali -

gen Kanaldampser von 5000 BRT . Dieses
Schiff fuhr in einem Sicherungsverband . Nach
dem Torpedotreffer folgte eine Reihe heftiger
Explosionen , worauf das Schiff sofort über den

Achtersteven in die Tiefe ging . Diese Kanal -

fähren sind vom Feind für Transporte von
Mannschaftslandungsbooten umgebaut . Ein

Schiff dieser Größe hat 20 solcher Landungs¬
boote an Bord . Die dazugehörige Mannschaft
beläuft sich auf rund 2000 Mann , die mit samt

ihren Waffen das Jnvasionsufer nicht erreich -

ten . Bei demselben Angriff versenkten die

Schnellboote noch weitere zwei Transporter
von zusammen 4000 . BRT . durch Torpedo -

treffer .
Stach Ergänzung ihrer Torpedos liefen die

Schnellboote noch am geichen Abend wieder aus .

Kurz nach Mitternacht kam die erste Gruppe

zum Torpedoschuß . Bei Barfleur versenkten sie

zwei Nachschubschiffe mit zusammen 6000 BRT .
Dann griff die feindliche Abwehr ein . Unsere
Boote wurden von Zerstörern und Schnell -

booten heftig beschossen , konnten sich aber in der

Dunkelheit absetzen .
Nördlich von Barfleur spielten sich in der -

selben Nacht weitere Kämpfe ab . Diesmal . stie -

ßen unsere Schnellboote auf eine Gruppe
von Panzerwagen landnngsschifsen .

Zwei von ihnen mit zusammen 6000 BRT .

wurden durch Torpedotreffer mit ihrer Ladung
von 80 schweren Panzern von je 40 Tonnen
in die Tiefe geschickt. Feindliche Zerstörer
kamen nun mit hoher Fahrt angelaufen und

eröffneten das Artilleriefeuer . Eines unserer
Boote konnte den vordersten Zerstörer durch
Torpedotreffer versenken , worauf die anderen

abdrehten . Diesen Augenblick benutzten andere

Boote , um ein leichtes Landungsschiff von 3000

BRT ., einen Transporter von 3000 bis 4000

BRT . . sowie ein Artillerieschnellboot anzugrei -

fen und zu torpedieren . Wegen starker . feind -

licher Abwehr konnte der Untergang dieser

Fahrzeuge nicht beobachtet werden .

Ohne Einrechnnng dieser schwerbeschädigten
und mit größter Wahrscheinlichkeit ebenfalls
gesunkenen Fahrzeuge ergibt sich als Gesamt -

erfolg die sichere Versenkung von
neun vollbeladenen Transpor -

tern und Panzerlandungsschi f f en
von zusammen 23 400 BRT ., sowie einen Zer -

störer . Die Kämpfe waren sehr hart und die

Erfolge wurden erzielt , obwohl sich die feind -

liche Abwehr von Nacht zu Nacht verstärkt .

Erbitterte Kampfe im normannischen Küstengebiet
Wachsende Schwierigkeiten der Invasoren / Versuche gegen Cherbonrg vorzustoßen , vereitelt / Weitere Luftlandetrnppen vernichtet

* Aus dem Führerhaaptquartier ,
11 . Juni . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt :

I « der Normandie zwischen Or « e und Bire ,
wo sich der Gegner lausend verstärkt , halten die

schweren und erbitterten Kämpfe an . Die Ver »

suche des Feindes , nach der Tiefe Raum zu ge-
Winnen , scheiterten nnter hohe » Verluste » .

Nur nach Westen , ?« Richtung Isigny , gelang
dem Gegner in einem schmalen Küstenftreisen
die Vereinigung mit den Amerikaner » im
Brückenkopf nördlich Carentan . Dort wurden
alle Versuche des Feindes , gegen Cherbo » rg
vorzustoßen , vereitelt . Ueberall im feindliche »
Landekops halte » sich zahlreiche » » serer Stütz -
punkte uud Widerstandsnester in zähem , verbif -
seuem Kamvs . Erneut hinter unserer Frout ab -

gesetzte feindliche Lustlaudetruppe » wurde « zum
große » Teil vernichtet .

Bei den schweren Kämpfen im feindliche «
Landekops « nd bei der Vernichtung der im Hin -
tergelände abgefetzte « feindlichen Fallschirm -
uud Luftlandetruppen habe » sich das rheinisch -
westfälische Grenadier -Regiment 730 unter Füh¬
rung von Oberst Grng , die 332 . I » fa » terie -Di -
vision « « ter Führung von Generalleutnant
Kraiß und das Fallfchirmiäger - Regiment 0 un -
ter Führung von Major von der Heydte be -
sonders ausgezeichnet .

Vor der Invasionsfront nehmen die nacht -
lichen Kämpfe leichter deutscher Seestreitkräfte
mit vielfach überlegenem Feind au Härte z« .
Unsere Torpedoboote griffe « in de« Morge « -
stunden des 10. Juni in der Sei « e -Bucht eine «
feindliche « Zerstörerverband an . Nach hartem
Artilleriednell stießen sie außerdem auf Schnell -
boote , von denen eines versenkt nnd zwei schwer
beschädigt wurde « . Trotz stärkster feindlicher
Sicherung versenkten Schnellboote aus der

Nachschubslotte des Gegners nenn vollbeladene
Transportschiffe mit zusammen 23109 BRT .
und eine « Zerstörer . Außerdem wurde « ein
Landungsschiff vo « 3009 BRT ., ei « Dampfer
mittlerer Größe « nd ein Artillerieschnellboot
torpediert , Ein Unterseeboot vorsenkte aus
einem Sicheruugsverbaud vor der Westküste
der Bretagne eine » feindlichen Zerstörer .

Auch vor der niederländische » Küste » » d i»
der Deutschen Bucht kam es z « Borposte « -

gesechte « mit englische « Schnellbooten , von de -

nen eines versenkt wurde .
Kampfflugzeuge vernichtete « i« der Nacht

vom 9 . zum 10. Jnni ein Fahrgastschiff vo «
9990 BRT . und einen feindlichen Zerstörer . Ein
weiterer Transporter vo « 0000 BRT . wurde

schwer beschädigt .
Küste « batterie « des Heeres versenkten vor

der Ostküste der Halbinsel Cherbourg einen
feindlichen Zerstörer und beschädigte « zwei
weitere schwer . Ein starker feindlicher Minen -

ränmverband wurde im gleiche « Seegebiet
durch g« tliege « des Fe « er zum Abdrehe » ge -

zwuugeu .
Der Feind verlor gestern über dem La « »

dnngsranm 68 Flugzeuge .
I « Italien führte der Gegner von Pa « zer «

unterstützte Angriffe gegen unsere neuen « tel -

lnngen . die östlich des Bolsena -Sees z« einem

Einbruch führten . Uebersetzversuche über den

Tiber nach Nordosten wurden bei Orte ver -

lustreich für den Gegner abgewiesen .

I « einem Seegefecht vor der Insel Elba
wurden zwei feindliche Schnellboote vernichtet .

A « der Ostfront fanden bis aus die erfolg -

reiche Abwehr örtlicher feindlicher Angriffe
nordwestlich Jassy und südöstlich Witebsk keine

Kampshandlu « ge « vo « Bedeutung statt . Kamvs -

fliegerverbände bekämpfte « in der letzten Nacht
de« sowjetische « Nachschubverkehr mit autem
Erfolg . Schwere Schade « » » d große Brände
entstände » vor allem in dem »nchtige « Bah « ?
k« ote « p » nkt Schmerinka .

Einzelne britische Flngzenge warfe « i« der

vergangenen Nacht Bombe » i» de « Räume «
vou Berlin nnd Wiener Nen st ad 1. Drei

Flngzenge wnrden abgeschossen .

Noch immer sind die Jnvasionskämpfe nicht
über jenes erste Stadium hinausgekommen ,
das von dem feindlichen Versuch gekennzeick -

net wird , von der Küste her in das Innere der

normannischen Halbinsel einzudringen oder

gar sich eines Hafens zu bemächtigen , was die

Voraussetzung für jedes weitere Fortschreiten
der Kampfhandlungen im Sinne der gegneri -

schen Absichten sein muß . Obwohl deutscherseits
sich immer noch lediglich die örtlichen Siche -

rungsstreitkräste im Kamps befinden , hat siel?
die Lage des Feindes durchaus nicht verbessert ,

sondern ist eher schlechter geworden . Die neu -

erliche Vernichtung von Luftlandetruppen be -

weist wiederum , wie wenig Glück die Aggresiv -

ren mit dieser der deutschen Wehrmacht nach -

geahmten Waffe haben . Wahrscheinlich gehört
zum erfolgreichen Einsatz von Luftlandever -
bänden ein hervorragendes Maß von persön -

licher Initiative jedes einzelnen Soldaten , wie
es für das Einzelkämpfertnm gerade unserer
Fallschirmjäger und Lustlandeeinheiten sprich «

ivörtlich geworden ist . Derartige Kampfeigen -

schaften gehören zum Nationalcharakter des
deutschen Volkes und ohne sie muß der Versuch
des Einsatzes von Luftlandeeinheiten eine
äußerst zweifelhafte , rein technische Nachahmung
bleiben , die , wie man aus den Kämpfen in der
Normandie ersieht , von vornherein zum Scheie
tern verurteilt ist.

Damit aber entfällt für den Feind eine der

Hauptstützen seines Jnvasionsprogramms , und
er muß sich auf den langwierigen und schwie -

rigen Weg beschränken , von der Küste her
Offensivstöße in das Landesinnere zu führen .

Tschangscha von den Zapanern genommen
Die erste Krönung der japanischen Hunan - Offensive

* Schanghai , 11. J « « i . Seit de « frühe «

Morge « st« » de» des 10 . Juui marschierten japa -

« ische Truppe » i» Tschangscha , der Hauptstadt
der Provinz Huna » , ei « , die von de « Tsch « » a -

king -Truppe » ohne größeren Widerstand auf -

gegeben wurde , wie wir aus militärische « Krei -

se« erfahre « . *

Viermal im Verlauf der bisherigen China -

Kämpfe wurde der wichtige Verkehrspunkt
Tschangscha . die Hauptstadt der Provinz Hu -

ugn . von den Japanern angegriffen . Dreimal
vergeblich . Doch erstrebte in diesen früheren

(Kartendtens ! E . Zander , M .)

Feldzügen die japanische Führung nicht den
Besitz der Stadt selbst , sondern lediglich die
Schwächung der Tschungking - Verbände , die sich
jedesmal zum Kampf vor Tschangscha stellte »
und dort gefaßt nnd weitgehend zerschlagen
wurden . Die japanische Taktik eineS Vor - und

Zurücknehmens der ftnmt war von hauptsäch¬
lich defensiven Zielen bestimmt . Es aalt , der
Tfchungking -Regierung die Möglichkeit eigener
Offensivplannngen zu nehmen . Das gelang
denn auch in den periodischen Vorstößen zur
vollen Zufriedenheit .

Ein wesentlich anderes Bild ergibt sich bei
der Uebersicht über die Kampfhandlungen , die
diesmal zum Fall der Stadt führten . Erst am
27. Mai begann der Vormarsch in Hunan .
Schon im Berlans der Annäherung an die
Stadt erwies sich die angesetzte Ostkolonne der

Japaner , die der entlang der Hankau —Kanton -

Bahn direkt gegen Tschangscha vorstoßenden
Hauptgruppe Unterstützung geben sollte , bei
dem schwachen tschungking - chinesischen Wider -

stand als zur Eroberung der Stadt nicht er -

forderlich und konnte daher nach freiem Er .

messen zu anderen Aufgaben eingesetzt werden .
Sie näherte sich Tschangscha von Osten her biS

auf 200 km und schwenkte dann nach Süden ab ,
bereitet also den weiteren Weg der Haupt
gruppe entlang der Bahn nach Süden durch
die Säuberung der ostwärtigen Gebiete be <*

reits vor .
Es wurde auch in den japanischen Berichten

betont , die Tschungking -Truppeu hätten kein 'en
eigentlichen Widerstand geleistet . Das trifft
wiederum mit einer Tfchnngking - Meldung vor
annähernd zwei Wochen zusammen , nach der
Tschiangkaischek Befehl gab , südlich und westlich
der Stadt im gebirgigen Gelände neue Bertei -
digungsstellnngen zu beziehen . Die nach Süden
vorgestoßene Ostgruppe der Japaner kann -nun -
mehr , bei Versteifung der Kampfhandlungen
vor und in diesem Tschungking -Riegel , nach
Westen einschwenken und die Tschungking - Ver -
bände im Rücken angreifen . Es zeichnet sich
also bereits jetzt die weitere Entwicklung der
Operationen ab .
„ In japanischen Militärkreisen wird die ge -
lungene Aktion als B l i tz o f f e n s i v e bc
zeichnet . In der Tat wurden innerhalb von
zwei Wochen erstaunliche Marschleistungen voll -
bracht . Der Einsatz motorisierter Kampsmittel
■chrnt die Tich >' », ^ fjnq - Führung vor unlösbare
Ausgaben gestellt ^u haben .

„Va banque " gegen Europa
Von Hans Wendt , Stockholm

Im Höhepunkt der furchtbaren Kämpfe um

Eassino , bei denen die Anglo - Amerikaner und

ihre Hilfsvölker Blutopfer zahlen mutzten , wie

vorher nur die Sowjets im Osten , kam in

England — ausgehend von dem Doppelsinn
des Ortsnamens , der dort an den Begriff

Spiel - Kasino erinnert — folgendes Wortspiel

auf : „Die Verbündeten leisten jetzt den hoch-

sten Cassino - Einsatz . sie spielen va banque !" Sie

verloren dabei den vollen Einsatz . Cassino
konnte zwar pulverisiert , aber auch mit Strö -

men von Blut nicht erobert werden . Datz es

später bei dem großen strategischen Rückzug bis

hinter Rom unbesiegt in die Hände der Alliier -

ten siel , ist eine andere Geschichte , die an der

Tragödie vom Winter und Frühjahr sowie
dem düsteren Sinn der Londoner Anekdote

nichts ändert . Die Plntokratien spielen heute ,

nachdem sie bereits lange genug versucht haben ,
öutd ) Anwendung ihrer Terror - und Pulveri -

sierungsmethoden im Stil von Cassino immer

größere Teile der alten Kulturwelt in Staub

und Trümmer zu legen , va banque gegen
Europa . Sie tun das nicht freiwillig . Seibit

der alte Spieler Churchill ist allmählich knause -

rig geworden , weil er genau wetß , daß eine

neue , in den Tod gejagte Generation jnnger
Engländer das Schicksal Frankreichs über Eng -

lant > heraufbeschwört . Auch Roosevelt konnte —

so wenig ihm und seinen jüdischen Beratern

Hekatomben billiger amerikanischer Mensch :» -

leben etwas ausmachen , die sonst nur den

Arbeitsmarkt der Nachkriegszeit zu belasten

drohen — vor seinen Wahlen eine blutige
Ernte solchen Stils , wie sie jetzt in den euro -

päischen Ländern heranreift , keinesfalls wün -

schen . Sie beugten sich beide dem höheren Be -

fehl aus Moskau .
Darüber , daß die jetzt eröffnete General -

offensive gegen Europa nicht , wie englische
Quellen zuerst unterstellen wollten , in Ouebec
oder gar noch früher beschlossen wordeir ist , son -

dern in Teheran , also nachdem Stalin die end -

gültige politische Unterwerfung der angelsäch -

fischen Seemächte bezüglich Europas , aber auch
einen hinlänglichen eigenen Ueberblick über die

Kosten seiner Nonstop - Offensive gegen die ela -

stische deutsche Abwehr im Osten in Händen

hatte , liegen nun genügend übereinstimmende
Zeugnisse vor , es ist dabei auffällig , wie sehr
Roosevelts Rolle als die des verständnisvollen
Helfers der Sowjetwünsche hervorgekehrt imrd ,
während England immer mehr von beiden Sei -

ten , der bolschewistischen wie der Nordamerika -

nischen , als der reaktionäre , der widerstrebende
Faktor dargestellt wird . Roosevelt . so hieß es ,
sei ja eigentlich schon 1942 für Einlösung des
damals aus englisches Verlangen hin gebroche -

nen Jnvasions -Versprechens gewesen . Natür -

lich . er hatte alles Interesse , den Engländern ,
mochten sie noch so unvorbereitet sein , die

Hauptlast und verheerenden Konsequenzen
eines solchen Abenteuers auszubürden — genau
wie Churchill nicht aus Schonung gegen Eu -

ropa , sondern aus Berechnung lange die So -

wjets allein bluten und die Amerikaner für
alles zahlen ließ , in der Hoffnung , daß sich
das Problem Deutschland Und Europa inzwi -

schen durch Hunger und Bombenterror vo »

selbst erledigen werde .
- Diese Annahme scheiterte und damit wurde

früher oder später der Zwang zum großen
Opfergang der angelsächsischen Völker vor dem
Blutaltar des Bolschewismus unausweichlich .
Deutschland kann , wenn die anderen heute va
banque spielen müssen , darauf zurückblicken , daß
es bereits genug Versuche abgewehrt hat , die
Bank zu sprengen , vom Keller und vom Dach
aus , mit Stemmeisen und Schneidebrenner , ja
auch mit Bluff und Ueberredung . Ob der

Nachdruck heute darauf liegt , daß die Sowjets
nicht mehr warten wollten ober ob sie wegen
der Auswirkungen ihrer eigenen Aderlasse ein -

fach nicht länger warten konnten , spielt für den

Effekt keine entscheidende Rolle . Auf jeden Fall
achten sie jetzt daraus , daß die teuren Kum -

pane im Westen sich um keine Unze ihres Ein -

satzes und ihrer Opfer herumdrücken . Das ist
der Sinn der Moskauer Reaktion mit ihrem
Gemisch aus Triumph und kühlem Abwarten ,
aus Ermunterung mit eigenen Offensivankün -

digungen und provokqtorischen Rufen nach wei -
teren Westunternehmungen .

Denn dies sind einige der Momente , über die
sich in der jetzigen Lage erstaunlicherweise
Freund und Feind und Neutrale so gut wie
einig sind : Allgemein herrscht die Auffassung ,
daß die bisherigen Kämpfe an der Atlantik -
küste nur den ersten Teil eines großen Unter -

nehmens darstellen , das erste Glied in einer
schweren Kette , die sich die Plntokratien selbst
um den Hals gelegt haben . So wie eine Wieder -

einschiffung zum Zwecke der Rückfahrt von der
Normandie nicht mehr möglich ist . müssen E >»r -

land und die UTA . jetzt an dem EutjchluK zum
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Entfcheidungskampf festhalten — mit immer
neuen Einsätzen , sei es im Süden und Westen
sei es anderswo . Wer va banque spielt , kann
nicht eines Tages einfach erklären : „Jetzt spiele
ich nicht mehr mit , der Einsatz wird mir zu hoch".
Wer va banque spielt , muß dabei bleiben bis
zum bitteren Ende .

Hier in Schweden wird dieses Abenteuer der
großen Plutokratien , an die manche Kreise sich
gefühlsmäßig oder unter dem Druck übermäßi -
ger Agitation haben festbinden lassen , nnbe -
greiflich , besonders wegen doch klar erkenn -
barer Folgen für den Vormarsch des Sowjetis¬
mus in und zwischen allen Staaten der feind -
lichen Gruppierung , mit einer merkwürdigen
Mischung aus Furcht und Hoffnung verfolgt .
Hoffnung , daß sich das Ende des Krieges , das
man seit langem ersehnt und eigentlich auch er¬
wartet hatte , dadurch nähern möchte , Furcht ,
daß die nunmehr in Gang gesetzte Lawine für
die Veranstalter schlecht enden und zwischen -
durch womöglich gar auch das eigene Gebiet
der Beobachter mit erfassen könnte !

Ein Faktor läßt sich immerhin selbst in
Schweden mit ziemlicher Sicherheit feststellen :
Der bisherige Ablauf der sogenannten „Be -
freiungs " - Verfuche an Europa hat nicht gerade
ermunternd auf die Zuschauer gewirkt , sich für
ähnliche Experimente zur Verfügung zu stel -
len . Ganz zu schweigen von der am nahen öst-
lichen Horizont heraufziehenden bolschewisti -
schen Gefahr , die in Schweden ihre Visiten -
karte u . a . in Gestalt der kommunistischen Flut
in den Gewerkschaften abgibt , sieht Schweden
manche Möglichkeit bei allen sonstigen Illusio¬
nen recht realistisch . Die Trümmerfelder in
Süditalien , Frankreich , Belgien und Holland
die einstweilen die einzigen unzweideutigen
Zeugnisse der „ Segnungen " der englisch - ameri ^
kanischen „Befreier " darstellen , haben allgemein
doch ziemlich ernüchternd und etwas abschrek -
kend gewirkt . Noch nicht gegen die Schuldigen
selbst , aber gegen manche ihrer Methodey !
Selbst ein durchaus pro -alliiertes Stockholmer
Blatt sah sich neulich zu dem bedenklichen Satz
genötigt : „Solche Methoden der „Befreiung "
erinnern leider etwas an den bekannten Tat -
bestand von der Operation , die zwar glückt ,
den Patienten aber tot zurückläßt .

"
Selbst im heutigen Schweden mischt sich ver -

borgenes Grauen in die Beobachtung der plu -
tokratischen Anstrengungen : im Wettlauf mit
dem Bolschewismus Europa nicht nur von sei -
nen Kulturstätten und dem großen Erbe einer
gemeinsamen Vergangenheit , sondern auch von
jeder selbständigen Zukunft , ja , von der nack-

. ten Existenz zu „befreien "
. Die angewandten

Methoden drohen etwas allzu drastisch zu wer -
den : ein riesenhaft vergrößertes Casiino mit
dem Bolschewismus im Hintergrund , der
triumphierend seinen Schein auf die Auslie -
ferung der Trümmer schwenkt .

Caen vollständig in deutscher Hand
* Berlin , 11 . Juni . Anhaltende Stürme und

Regenschauer verhinderten am 10 . Jnni wieder¬
um stärkere Fliegertätigkeit im normannischen
Küstenraum . Die deutschen Truppen und vor
allem die in ihren Reihen stehenden Ostkämpser
find gewohnt , mit den Unbilden der Witterung
fertig zu werden . Sie setzten daher an ver -
schiedenen Stellen , so im Raum nordwestlich
Bayeux und östlich der Orne ihre Gegenstöße
fort . Eines der Ergebnisse des Kampftages ist
die Säuberung des südöstlichen
Stadtrandes von Caen von einzelnen
Widerstandsnestern britischer Luftlandetruppen .
Das ganze Stadtgebiet von Caen ist damit wie -
der in deutscher Hand .

Es bleibt die Frage an Churchill , ob seine
Weigerung , vorerst weitere Angaben über den
Jnvasionsverlauf im Unterhaus zu machen , auf
seine voreilige Erklärung zurückzuführen ist ,
bereits am 7. Juni sei Caen erobert worden .

Umberto denunziert sein Volk
* Madrid , 11 . Juni . Wie die in Algier er -

scheinende -Zeitung „Depeche Marocaine " meldet ,
l?at der italienische Thronfolger Umberto , der
jetzt zum „Reichsverweser " eingesetzt worden
ist , dem Vertreter der „Times " gegenüber fol -
gende Erklärungen abgegeben :

1. Tie gesamte italienische Nation wollte den
Krieg . Es hat sich keine italienische Stimme
gegen den Krieg erhoben .

2 . Das italienische Volk mutz vor allem erst
gehen lernen .

3 . Es wäre nicht angebracht , dem italienischen
Volk die Gedanken - und Meinungsfreiheit zu -
rückzugeben .

4 . In Italien ist eine alliierte Mili -
tärregierung einer italienischen vorzu -
ziehen .

Man würde versucht sein , diese Erklärung
des Savoyen - Sprosses Umberto für unmöglich
zu halten , wenn sie nicht von der alliierten
Presse selbst veröffentlicht würde . . Jeder wirb sich
verächtlich von dem widerwärtigen Schauspiel ,
das dieser „Thronfolger " bietet , indem er in
jammervoller Weife die Anglo - Amerikaner und
Bolschewisten um „Schön Wetter " bittet und
dabei erneut bereit ist , sein Volk zu verraten
und zu verschachern , abwenden . London , Wa -
shington und Moskau aber kann man zu diesem
neuen Bundesgenossen , der sicher trotz seines
Winselns wie alle ihre Gefolgsleute bald einen
Fußtritt oder Genickschuß empfangen wird , be -
glückwünschen . Er ist ihrer ebenbürtig !

Das war der Verräter Badoglio
* Aus Norditalien , 11 . Juni . „Regime

Fascista " erössentlicht das Faksimile eines
Schreibens , das der Verräter Badoglio am 23.
Mai 1937 an eine nicht genannte Persönlichkeit
gerichtet hat . In dem Brief heißt es , die Jta -
liener niüßten Tag nnd Nacht dafür dankbar
sein , daß das Schicksal ihnen Musso -
lini geschenkt habe .

Dfiö Blatt veröffentlicht dieses Schreiben
ohne jeden Kommentar . Es erübrigt sich darauf
hinzuweifen , daß dieses Schreiben ein neuer
dokumentarischer Beweis der verräterischen
Gesinnung Badoglios ist , der — wie aus zahl¬
reichen Veröffentlichungen hervorgeht — bis zu
seinem Verrat vom 25. Juli 1943 immer wie¬
der seine Treue zum Faschismus und seine be -
geisterte Anhänglichkeit für den Duce öffentlich
zum Ausdruck gebracht hat .

Die Schweiz verstärkt ihre Armee
O .Sch Bern , 11 . Juni . In der Schweiz ver -

folgt man die Nachrichten von der Jnvasions -
front mit größtem Interesse . Eine amtliche
schweizerische Mitteilung , in der es heißt , der' Bundesrat habe im Einvernehmen mit dem
Oberbefehlshaber der schweizerischen Armee die
militärische Bereitschaft der Armee durch zu -
sätzliche Einberufung von Truppen
verstärkt , wird als eine allgemeine Vorsichts -
Maßnahme gewertet . So schreibt die „Tat " :
Das verstärkte Trnppenanfgebot entspricht
jener Wachsamkeit und vorsorglichen Bereit -
schast , durch die sich unsere Armeeleitung seit
LriegSbeginn auszeichnet ."

„Zn der Hölle kann es nicht schlimmer sein"
Nordamerikanische und englische Berichte über die ersten Tage der Invasion — Aufsch luhreiche Eingeständnisse

H .W . Stockholm , 11. Juni . Alle bisherigen
Eingeständnisse von feindlicher Seite über die
furchtbaren Verluste der Jnvasionstruppen
werden übertroffen durch einen amerikanischen
Frontbericht , der erst jetzt von London nach
Stockholm gelangt ist . Er stammt von einem
USA .-Korrespondenten an Bord eines Trans -
portschiffes , der wegen der Wirksamkeit der
deutschen Abwehr einen vollen Tag nicht an
den Strand herankommen konnte . Die Be -
satzung wurde von See aus Zeuge entsetzlicher
Szenen im Küstengebiet , als eine USA .-Luft -
landedivision zum großen Teil mitten z w i-
schen deutsche Truppen geriet . Der
USA .-Journalist , der einige Ueberlebende , di.e
sich retten konnten , befragt hat , gibt nun fol -
gende Schilderung :

Die von diesem Kampf noch Uebriggebliebe -
nen vermögen nur zu murmeln : Es war ein '
reine Hölle — die reine unverfälschte Hölle
Es war ein Angsttraum von zerrissenen Kör -
pern , die von Minen in die Lust geworfen
wurden . Von sinkenden Schiffen und heulen -
den Explosionen , eine Symphonie von Blut
und Dreck . Lebende und tote Körper wurden
von dem deutschen Artilleriefeuer Hochgeschleu -
dert . Es richtete sich auch gegen die Trans -
porter , die rasch leck wurden . Viele ertranken ,
anderen gelang es , an den Strand zu schwing
men und den Rand der Klippen zu erreichen ,
vielleicht nur , um hier von Granatsplittern
getroffen zu werden . Sie liegen jetzt in lan -
gen Reihen am Strand . Es war kaum Zeit ,
sie zu begraben , der Strand ist voll von furcht -
baren Spuren der Kämpfe . Das Durchein -

ander ist groß . Ueberall liegen Helme , letzte
Briefe , die ein Soldat noch an Bord des
Transporters nach Hause schrieb , Schuhe , Klei -
dungsstücke , Zigaretten , Rettungsgürtel , Zahn -
bürsten und Taschentücher , der Strand ist auf -
gewühlt von Löchern , von Grauateinschlägcn
und rasch ausgeworfenen Schutzlöchern . Ein
Sergeant weiß nicht , wie er mit dem Leben
davon kam . Er und sieben andere stürmten
den Strand empor . Plötzlich kam ein gelber
Blitz , der ihn vollständig blendete . Er stürzte .
AlS er wieder sehen konnte , begriff er , daß
alle anderen tot waren ."

Auch ein anderer USA . - Berichter , der mit
Luftlandetruppen nach Frankreich geschickt
wurde , meldet , daß bisher keine Zeit war ,
die Gefallenen der amerikanischen Truppen zu
begraben . „ Es ging allzu heiß zu , die Kämpfe
gingen meist von Baum zu Baum, ' von Hecke
zu Hecke vor sich , von Hans zu Haus , mit Bajo -
nett und Handgranaten . Die V e r l u st e
waren groß , da die Deutschen eines ihrer
kampferprobten Fallschirmjäger - Regimenter
einsetzten .

Auch über deutsche Scharfschützen liegen von
englisch - amerikanischer Seite Berichte vor , die
ihre Erfolge , sicher widerwillig genug , unter
Beweis stellen nnd dartun , was für einen
enorm wichtigen Faktor sie in den jetzigen
Kämpfen darstellen . Der mit den ersten br ! -
tischen Fallschirmjägern abgesprungene .Kriegs -
berichterstatter des „Daily Sketch " schreibt :

„ Mörserfeuer , Maschinengewehre und die Ku -
geln von deutschen Scharfschützen machen meine

Heftige panzerduelle nördlich Caen
^ -Pan ' -rdivision „Hitler -Zugend " im Sofort -Marsch gegen die Invasoren

O Im Weste « , im Juni . ( ^ =PK .) Die Eigen¬
art des erbitterten Kampfes , der sich äugen -
blicklich um die französische Küste nördlich
Caen abspielt , wird bestimmt durch die Plötz -
lichkeit . mit der es beiden Gegnern gelingt ,
sich anseinander nnd auf die Besonderheit der
Lage einzustellen . Mit mehreren Divisionen
teils von der See . teils durch die Luft gelan -
öet , gelang es den Anglo - Amerikanern . den
Küstenstreifen westlich der Orne in Besitz zu
nehmen und nahe an Caen heranzustoßen . Im
allgemeinen Hauen und Stechen , das die er -
bitterte Gegenwehr deutscher Stützvunktins ^ ln
bis zur letzten Patrone sah , blieb den Feinden
ein Brückenkopf , der bis zu den Morgenstunden
des Tages nach dem Jnvasionsbeginn fast bis
in die Vorstädte Caens reichte und sie zn
Freudeuüußerungen hinriß , in denen eine
reichliche Überschätzung ihrer Lage zum AuS -
druck kam . Denn wenige Stunden später stießen
die ersten Truppen , Teile der im Sofort -
marsch angetretenen ^ - Panzerdivision „Hitler -
Jugend "

, die fast ausschließlich aus KriegSsrei -
willigen der Hitler -Jugend besteht , gegen den
s^ eind vor . Auf den Kartenbrettern lagen die
Einzeichnuugen der feindlichen Stellungen itotfi
nicht lückenlos fest , gab es unaufgeklärte Ge -
biete und Geheimnis -Zonen , in die die Stoß -
trnpps eindrangen .

Uebermiidet von schwieriger Nachtfahrt und
dennoch wachgehalten durch eine beispiellose
Spannung traten sie ans den noch rauchenden
Stadtteilen von Caen in nördlicher Richtung
zum Angriff an . Ueber das grüne , blühende ,
von Waldstücken und Gärten durchsetzte Land
trugen die jungen Soldaten den Angriff
schwungvoll vor , brachen in die Dörfer ein
nnd schössen Kanadier , die sich in der ersten
Linien befanden , hinaus . In heftigen Panzer -
dnellen explodierten die Sherman - Panzer . von
einzelnen auch mit Nahkampsmitteln angeattn -
gen . Das war der erste Gefechtstag , der eine
junge Division im Angriff sah . Mit erhobenen
Händen kamen die ersten der braungelben Ka -
nadicr aus ihren Löchern , neben den Fackeln
ihrer brennenden Panzer wnrden sie zurück¬
geführt . Ihre Aussagen ergaben , daß man sie
vor ihrer Ueberfahrt an die tödliche Küste Eu -
ropas kaserniert und eingesverrt und in ver -
schlossenen Lastwagen auf die Schiffe gebracht
hatte , ohne Kenntnis , des Weges und des 5! ie -
les . Irgendwo ausgeladen , hatte man si„e mit
der Gefahr allein gelassen .

Am Abend des 8 . Juni mußten die Anglo -

Dörfer , die sie in unserer Hand ließen , gleichen
feurigen Grabhügeln , die niedergewalzten
Wiesen offenen Friedhöfen , auf denen die er -
sten Opfer nt der bleichen Verzerrung des
Todes liegen . Wir haben keinen Grund , mit
ihnen Mitleid zu haben . Wir wissen alle ,
worum es geht , daß wir zu dem Waffengang
unseres Lebens angetreten sind , und es anders
nichts gibt als die Vernichtung des Feindes .
So führen wir den Krieg ohne Gnade und in
der härtesten Anspannung unseres Blutes und
unserer Ausdauer . Schon haben sich weitere
Regimenter und Bataillone in die Ausgangs ?
stellungen geschoben , die Hand hebt sich , das
Fangnxtz auch über sie zu werfen .

^ -Kriegsberichter Herbert Reinecker .

Nachbarschaft so unsicher , daß ich keinen wohl -
formulierten Bericht abfassen kann .

" Nach dem
Absprung sei er in einem Obstgarten gelandet
und habe dort die Ueberreste des Mannes , der
vor ihm den Sprung in die Tiefe wagte , von
den Deutschen zerschossen in den Bänmen hün -
gey sehen . Der englische Korrespondent schil-
dert dann , wie er selbst nach einigem Bemühen
den Anschluß an die Trümmer seiner Abtei -
liing gefunden habe und diese dann gegen
Morgen und seitdem ununterbrochen unier
schweres deutsches Heuer genommen wurde » .
Einige Häuser hätten die Briten besetzt ae
habt , doch sei es jedesmal ein Wettrennen mit
dem Tode gewesen , wenn man zur Nachbar -
schast wechseln mußte . Um die immer enger
werdende Stellung herum Hütten deutsche
Scharsschützen in den Bäumen geses -
sen und auf jede Bewegung mit nutgezielten
Schüssen reagiert . Patrouillen , die die arg be-
engten Fallschirmjäger ausschickten , um diese
Scharfschützen zum Schweigen zu bringen , seien
ohne ihre Aufgabe erfüllt zu haben , zurück -
gekehrt , denn es war zu schwer , sie aussind -̂

zu machen und noch schwerer , sie zu töten . 5> ede
umliegende Straße sei unpassierbar gewesen ,
während das Fallschirmjägerbataillon immer
mehr unter den ständigen Gegenangriffen der
Deutschen zusammenschrumpfte . Nur dadurch ,
daß immer neue Abwürfe erfolgten , habe man
die Stellung zunächst halten können .

„News Chrouicle " stellt fest , daß die Anglo -
Amerikaner größte Opser bringen müß -
ten . Die ersten Angriffstruppen , die den
Strand zu stürmen versuchten , seien unter dem
fortgesetzten deutschen Kreuzfeuer zusammen -
gebrochen . Neue Truppen habe man in den
Kampf werfen müssen , die über die Leichen hin -
wegstiegen . Die Deutschen hätten eine furcht -
bare Feuerwalze auf den Strand gelegt , und
zwar nicht nur mit Maschinengewehren , fon -
dern auch mit Schnellfenerkanoneu . Sehr
schwere Verluste hätten die Amerikaner an
einigen Küstenstellen erlitten . Die Deutschen
hätten die Landungsfahrzeuge sofort unter Be -
schuß genommen , che sich noch ihre Falltüren
öffneten . „Deshalb zweifle ich daran "

, so meint
der Korrespondent , „daß die Deutschen von
uns überrascht wurden ." Das ganze Schauspiel ,
das sich dem Beobachter an der nordfranzösi -
schen Küste bot , sei unglaublich gewesen . Nicht
nur vielf Tote und Verwundete habe man ge -
sehen , sondern auch Schiffe , die brannten , an -
dere . die sanken , und mit allem möglichen
schweren Kriegsgerät vollbeladene Landnngs -
sahrzenge , die auf der stürmischen See herum -
trieben . Leichen schwammen an ? dem Wasser ,
und über der ganzen Szene habe eine dichte
schwere Rauchwolke gelegen . In der Hölle
könne es nicht schlimmer sein .

Sekt in Moskau - Nachdenklichkeit in den ASA.
Molotow frohlockt — Vertauschte Rollen

Amerikaner eine blutige Bilanz ziehen . Die I Ansprachen aus .

rd . Berlin , 11 . Juni . Zwei Bilder umreißen
schlaglichtartig den Hintergrund der großen
Jnvasionsschlacht an der normannischen Küste ,
zwei kurze Bilder , geformt aus dem Nach -
richtenstosf der Feindseite .

In einer kleinen Stadt des mittleren We -
stens der Vereinigten Staaten rutschen fünfzig
Soldatenmütter auf den Knien einen zwei
Kilometer langen Weg , vor ihren Augen das
Bild einer gnadenlosen Schlacht , auf ihren
Lippen die stumme Frage : „Wofür all diese
Opfer ? "

Zur Erfassung des zweiten Bildes schwenkt
die Kamera hinüber in den Empfangssaal des
Kreml . Außeukommissar Molotow gab hier
aus Anlaß des zweiten Jahrestages des „ Ab -
kommens zwischen der Sowjetunion und den
USA . über die gegenseitige Hilfe " ein Früh -
stück . Der amerikanische Botschafter in Mos -
kau , Harriman , der britische Botschafter Clark
Kerr , der Chef der amerikanischen Militär -
Mission Generalmajor Deen , erhoben ihre
Sektgläser , um dem stellvertretenden sowjeti -
schen Außenkommissar Wyschinski , dem Ge -
Nossen Dekanosow und Litwinow - Wallace - Fin -
kelstein , dem sowjetischen Admiral Haller und
dem Generaloberst der sowjetischen Luftwaffe
Nikitin zuzutrinken . Außenkommissar Molo -
tow und Botschafter Harriman tauschen kurze

I

In den Worten des sowjetischen Außen -
kommissars schwang die gleiche Genugtuung ,
die von den Leitartikeln nnd Kommentatoren
der sowjetischen Presse als Spiegelbild der
Stimmung im Kreml wiedergegeben wird . Es
ist die Genngtuung , die aus den vertauschten
Rollen entspringt , und es scheint das gleiche
Gefühl in ihr verborgen zn sein , das man in
den Bereinigten Staaten und England zur
Schau trug , als die sowjetischen Armeen ihre
Blutopfer darzubringen hatten , Millionen für
Millionen , bis die stattliche Zahl von 18 Mil -
lionen erreicht war . „Jetzt seid ihr dran "

, blin -
zelte es listig aus den Augenwinkeln Molo -
tows , als er den Toast auf den USA . - Botfchaf -
ter ausbrachte .

In der anglo - amerikanischen Presse häufen
sich die Fragen : „Wofür kämpfen nnsere Boys
in Frankreich ? " Der Tonfall der Frage muß
seltscny peinigend für das anglo - amerikanifche
Publikum sein , denn was könnte niederschmet -
ternder sein , als die Nachricht des Opfers ne -
ben die Erkenntnis der Sinnlosigkeit stellen
zu müssen . In Moskau fühlt man sich dieser
N̂achdenklichkeit verpflichtet . Man toastet dem
Bundesgenossen zu . sagt anerkennende Worte
und weicht heute noch — sicherlich jedoch nicht mehr
lange — den Fragen nach dem Beginn der an -
gekündigten Sommeroffensive aus , die die Eni -
lastung bringen soll . Moskau meint , es
brauche sich im Augenblick nicht zu übereilen ,
während die Bundesgenossen bluten .

Eine einzige Wehrgemeinschaft
Ablauf und Erfolg des „Wehrschiebens des deutschen Volkes "

Das „Erste Wehrschießen des deutschen Vol -
kes " ist abgeschlossen . Es war eine durch -
schlagende wehrpolitische Antwort
an u n s e r e F e i n d e , die sich der Hoffnung
hingeben , durch die lauge Dauer des Krieges
und insbesondere durch ihre ruchlosen Terror -
angriffe unser Volk zermürben und schließlich
besiegen zu können . Rund vier Millio -
nen Deutsche haben freiwillig dem Aufruf
des Stabschefs der SA ., Wilhelm Schepmaun ,
zur Teilnahme am Wehrschießen Folge gelei -
stet . In den Großstädten , aber auch in den
kleinsten und entlegensten Dörfern knallten die
Büchsen . Von Woche zu Woche entwickelte sich
aus dem Wehrschießen eine Volksbewegung ,
die weite Kreise in ihren Bann zog . Damit
sind alle Erwartungen weit über -
troffen worden . Obwohl der Feind gerade
im April und Mai seine Terrorangriffe in
hohem Maße steigerte , dem deutschen Volke
dadurch schwerste Belastungen auferlegte und
von den in der Heimat befindlichen Männern
ein ungewöhnliches Maß an Einsatz forderte ,
wurde dieses stolze Ergebnis erreicht . So ant -
wortet das deutsche Volk auf den Vernichtungs -
willen unserer Gegner .

Wer an den Veranstaltungen des Wehrschie -'
ßeus teilgenommen hat , dem ist die Gewißheit
erneut bestätigt worden : dieses Volk ist nicht
unterzukriegen . Im Osten , im Süden , im Nor -
den und ganz besonders im Westen des Reiches
trat allenthalben klar zutage , daß nicht nnr die
Freude am Schießen die Männer auf die
Schießstände führte , sondern in erster Linie der
Wille , von der persönlichen Entschlossenheit zur
Wehr Zeugnis abzulegen . Mögen auch die vie -
len Männer über 70 Jahre , die sich anf die
Pritsche legten , um ihre Schüsse abzugeben , nie
mehr in die Lage kommen , dem Feind mit der
Waffe in der Hand gegenübertreten zu müssen ,

so bekundeten sie trotzdem ihren Wehrwillen
und ihren Kampfgeist .

Das Wehrschießen erfaßte die deutschen Man -
ner jeden Alters , Berufes und Standes . Es
bewies von neuem die innere G eschlos -
senheit des deutschen Volkes . Arbeiter der
Stirn und der Faust , Handwerker , Beamte ,
Angestellte , und nicht zuletzt die deutschen Rü -
stuugsarbeiter traten auf den Schießplätzen an .
In ihrer Mitte standen die Gauleiter und um -
faßten gleich ihnen den Kolbenhals . Vielfach
rückten ganze Betriebe und Behörden vollzäh -
lig unter Führung ihrer Behörden - und Be -
triebsleiter an , die für die besten Schützen
ihrer Gefolgschaft besondere Preise gestiftet hat -
ten . Um möglichst vielen Arbeitern Gelegenheit
zum Schießen zu geben , hatten große Rüstungs -
betriebe eigene Schießstände in ihrem Werkge -̂
lände errichtet , auf denen die Belegschaft in den
Arbeitspausen oder nach Arbeitsschluß schoß.

Die Beteiligung steigerte sich so , daß die SA .
vielerorts behelfsmäßige Schießanlagen errich -
ten und außer am Wochenende und den Sonn -
tagen auch an den Werktagen abends das
Schießen durchführen mußte . So wurde das
Wehrschießen ein machtvolles Tatbekcnmnis
für die nationalsozialistische Volks - und die
daraus erwachsene Wehr - und Kampf -
g e m e i n f ch a f t der deutschen Nation . Wäh -
rend im vierten Jahr des Ersten Weltkrieges
die Stätten der Rüstung von mgtxistisch - jüdi
schen Hetz - und Streikparolen widerhallten und
der wildeste Klassenkampf durch das Volk tobte ,
kündeten jetzt im fünften Kriegsjahr die
Schüsse , des „Wehrschießens " vom unbeugsamen
Willen des deutschen Arbeiters , die sozialen
Errungenschaften der nationalsozialistischen Re¬
volution ' gegen die plutokratisch - bolschewisti -
schen Anschläge fanatisch bis zum Aeußersteu zu
verteidigen .

Zum ersten Male in der Geschichte unseres
Volkes hat mit dem „Wehrschießen des deut -
schen Volkes " eine Ueberprüsung der Schieß -
leistungen allergrößten Ausmaßes stattgesun -
den . Es war nicht leicht , die 52 Ringe zu er¬
reichen . um die Urkunde des Stabschefs zu er¬
halten . Trotzdem konnten über 73 000 U r -
künden verliehen werden . Aber auch diej .' ni -
gen , welche die Urkunde nicht erringen konnten ,
werden ihren Eifer dareinsetzen , in den Wehr -
Mannschaften der SA . ihre Schießleistungen zu
steigern , um beim nächsten Wehrschießen besser
abzuschneiden . Es gilt auch hier : Uebung macht
den Meister . So gab das Wehrschießen , für das
sich auch die DAF . nachhaltig einsetzte , allerorts
einen starken Antrieb sich im Schießen weiter
zu üben . Die Ergebnisse des Wehrschießens
werden sorgfältigst ausgearbeitet und auch der
Wehrmacht wertvollste Unterlagen geben .

Die Durchführung und Organisation des
Wehrschießens stellte an die wenigen noch in
der Heimat befindlichen SA . - Männer zu ihrem
sonstigen vielfältigen Einsatz große Anforde -
rungen , die restlos erfüllt wurden . Die durch
den Nationalsozialismus ausgelöste Dynamik
hat mit dem „Wehrschießen des dentschen
Volkes " vollbracht , was in früheren Zeiten
niemals hätte durchgeführt werden können .
Die SA . wird auf dem mit Erfolg befchrit -
tenen Weg fortschreiten und dafür sorgen , daß
das Schießen zu eiuer Sache des ganzen
Volkes wird und über das rein Leistungs -
mäßige hinaus Ausdruck des Wehrwillens und
der Wehrbereitschaft jedes einzelnen ist . Sie
hat in Erfüllung des ihr vom Führer erteilten
Auftrags , den nationalsozialistischen Geist in
die Herzen aller deutschen Männer zu tragen
und darin fest zu verankern , einen weiteren
großen Erfolg errungen . Dieser nationalsozia -
listische , wehrhafte , Front und Heimat nnlös -
lich zusammenschließende Wille wird unser
Volk befähigen , alle Anschläge unserer Feinde
zu überwinden und den Endsieg zu erringen .

Sturmbannführer Reiim .

tjiiftujf :
Der Führer hat dem Professor Dr . Jo -

Hannes Schubert in Eberswalde aus Anlaß
der Vollendung seines 85 . Lebensjahres in
Würdigung seiner Verdienste auf dem Gebiet
der forstwirtschaftlichen Meteorologie die
Goethe - Medaille für Kunst und Wissenschaft
verliehen .

Ministerpräsident Sztojay emp¬
fing nach seiner Rückkehr aus dem Führer -
Hauptquartier den Budapester DNB .- Vertreter .
Der Ministerpräsident war tief beeindruckt von
der unbedingten Zuversicht im Führerhaupt -
quartier . Zur Invasion sagte er , sie bedeute
den Auftakt der letzten Entscheidung , die zu -
gunsten der deutschen Verteidiger fallen muß .
Dieser Kamps wird auch das Schicksal Ungarns
entscheiden . Ungarn zeigt unerschütterlichen
Glauben an die ungebrochene deutsche Kampf -
kraft und unbedingte Siegeszuversicht zu sei -
nem großen Verbündeten .

Das Honvedgericht verurteilte den
Prokuristen einer Bausirmä , Desider Gaber ,
zum Tode , sowie drei Juden zu lebensläng -
lichem Zuchthaus . Es handelt sich um eine
großangelegte Schiebung zum Nachteil der mi -
litärischen Interessen Ungarns . Gaber hatte im
Schleichhandel Baumaterialien , die für mili -
tärische Zwecke bestimmt waren , an die drei
Juden verkauft . Das Todesurteil ist bereits
vollstreckt . Es war das erste Todesurteil des
Honvedgerichts gegen eine Zivilperson .

MinisterpräsidentGeneraloberst
N e d i s ch sprach am Samstagabend im Bel -
grader Rundfunk zum serbischen Volk und
wandte sich dabei mit schärfsten Worten sowohl
gegen den Anführer der bolschewistischen Bal -
kanbanden , Josip Proz - Tito , als auch gegen
die anglo - amerikaNischen .Freunde " und „Ver -
bündeten " . Die Serben sähen jetzt , so sagte
Neditsch , daß dieser ganze Krieg ein Großhan -
del der Engländer und Amerikaner mit Men -
schenblut und Menschenleben sei .

Mini st erpräsident General Tojo
stattete am Samstag in seiner Eigenschaft als
Munitionsminister der augenblicklich in Tokio
stattfindenden Ausstellung genormter Werk -
zeugmaschinen einen Besuch ab . Nach einem
Rundgang durch die Ausstellung unterhielt sich
Tojo mit Angehörigen des weiblichen freiwil -
ligen Arbeitsdienstes .

Die Grenze zwischen Spanisch -
ii n d Französisch - Marokko ist am
Samstag aus „ Gründen militärischer Sicher -
heit " geschlossen worden . Nur die gaullistischen ,
britischen , amerikanischen und sowjetischen Di -
plomaten haben das Durchgangsrecht .

In Chile hat eine Tagung der Sozialdemo -
kratischen Partei . begonnen , auf der die Ein -
gliederung der Kommunisten beschlossen werden
soll . Die Sozialdemokratische Partei Chiles
wurde von dem jüdischen Arzt Berman ge -
gründet , der sie anch heute noch leitet . Er ist
aus der Sowjetunion zugewandert .

Den iranischen Männern ist jetzt eine
Einschränkung in ihrem an Abwechslungen rei -
chen Eheleben mit gleichzeitig mehreren Frauen
auferlegt , nachdem die Regierung in Iran durch
ein Gesetz verfügte , daß die Iraner nur dann
eine zweite Fran nehmen dürfen , wenn die
erste damit auch einverstanden ist . Sollten sie
in alter Gewohnheit doch einmal dieses neue
Verbot übertreten , so kann die erste Frau so -
fort Einspruch dagegen erheben und eine Ehe -
scheidung einreichen .

Neue Ritterkreuzträger
DNB . Führerhauptquartier » 11. Juni . Der

Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an Oberst Kurt Hummel , Kom -
mandeur eines Trierer Grenadier - Regiments ,
aus Dresden , Hauptmann Günter Sattler ,
Bataillonskommandeur in einem bayr . Grena -
dier - Regiment , aus Rudolstadt (Thüringen ) ,
Oberleutnant d . R . Helmut R e n s ch l e r , Bat -
terieches in einem Ulmer Artillerie -Regiment ,
aus Bitterfeld , Oberfeldwebel Josef Seidl .
Zugführer in einem bayerischen Grenadier -
Regiment , aus Kreisbach/St . Pölten , Feld -
webel Andreas Kastl , Zugführer in einem
Regensburger Greuadier - Regiment , aus Ober¬
auerbach , Kr . Deggendorf , und an Obergefrei -
ten Kurt B a j o r a t , Gruppenführer in einem
mährisch - Schönberger Panzergrenadier - Regi -
ment , aus Groß - Baum sKr . Labiau/Opr .j .

Nach dem Heldentod wurde mit dem Ritter -
kreuz ausgezeichnet Oberleutnant Hans Speck -
ter , Chef einer schweren Panzerjäger -Kom -
panie , aus Gütersloh .

Henriot besuchte französische Arbeitslager
im Reich

* Berlin , 11. Juni . Aus Einladung des Lei -
ters der Deutschen Arbeitssront und Reichs -
organisationsleiters Dr . L e y hielt sich der
französische Staatssekretär sür Information
und Propaganda , Philippe Henriot , einige
Tage in Deutschland auf , um mit den mit der
Betreung der französischen Arbeiter befaßten
deutschen Dienststellen Fühlung zu nehmen
und die französischen Arbeitslager im Reich zu
besuchen .

Dabei Hatte Henriot Gelegenheit , sich sowohl
mit Reichsorganisationsleiter Dr . Lev als auch
mit dem Generalbevollmächtigten für den Ar -
beitseinsatz , Gauleiter Sauckel . über Fra -
gen des Einsatzes französischer Arbeitskräfte in
Deutschland auszusprechen .

Gewinnabführungserklärung für 1043
* Berlin , 11 . Juni . Gewerbliche Unterneb

men , deren Gewerbeeinkünfte im Kalenderjahr
1343 mindestens 12 000 RM . betragen , müssen
eine Gewinnabführnngs - Erklärung abgeben
und Vorauszahlungen auf den Gewinnabfüh -
rungsbetrag entrichten . Die Erklärung ist auf
einem Vordruck abzugeben , der den Unterneh -
mern vom Finanzamt zugesandt werden wird .
Die Vorauszahlungen werden sich nach dem
Gewinnaöführungsbetrag ermessen , den der
Steuerpflichtige in der Gewinnabführung ^
erklärnng selbst ermittelt hat . /Der Zeitpunkt der Abgabe der Gewinnab -
führnngs - Erklärung und der Zeitpunkt der
Entrichtung der ersten Vorauszahlung wird in
der ersten Durchführungsverordnung zur Ge -
ivinnabführnngverordnnng bestimmt werden .
Beide Tage werden voraussichtlich im Laufe
des Monats Juli liegen .
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200000 Volksgenossen (taten vor den Röntgenschirm
Die Röntgenreihenuntersuchungen im Zahre 1343 im Gau Baden - Elsaß

Die Röntgenreihenuntersuchungen , mit denen
bereits vor Sem Kriege begonnen würbe , neh -
men nach dem auf der KreisamtSleitertagung
des Hauptamtes für Volksgesundheit erstatteten
Bericht des Sachbearbeiters für Baden und
Elsaß , Dr . S ch o l z - Karlsruhe , heute einen
wichtigen Platz in unserer Gesunöheitssührung
ein . Sie sollen vor allem der Feststellung von
Tuberkulose dienen , aber auch andere Krank -
heiten werden beachtet . Manche Kranke ,
darunter Schwer - und Schwerstarbeiter , haben
bisher keine Ahnung gehabt , baß sie einen ge -
fährlichen Krankheitsherd in sich tragen . Die
rechtzeitige Aufdeckung bewahrt sie nun vor
schwerem Siechtum .

Allgemein wurden in den letzten Jahren bei
den Röntgenreihenuntersuchungen wertvolle
Erfahrungen gesammelt . So wurde Tuber -
kulose selbst bei Angehörigen von Berufs -
gruppen , in denen man sie auf Grund äußer -
licher günstiger Lebensbedingungen iricht ver¬
muten sollte , festgestellt . Die Maßnahmen , die
jetzt hauptsächlich dank des während dieses
Krieges eingeführten Tuberkulosehilfsgesetzes
gegen die gefährliche Volksfeuche ergriffen
werben können , lassen erwarten , daß die
Epidemie nicht entfernt den Umfang des
vorigen Krieges erreichen wird . .

Im Jahre 1943 , in dem die Untersuchungen
großenteils mittels eines Röntgxnwagens
durchgeführt wurden , find annähernd 200 000
Personen unter den Röntgenschirm gekommen .
Meist ganze Gefolgschaften von Betrieben , in
wechsendem Maße auch geschlossene Formatio -
nen , vor allem der Jugendorganisationen . Bi ?

in die Dörfer hinein beginnt die Bevölkerung
den Wert der Untersuchungen für die Gesund -
« Haltung zu erkennen , wie das Beispiel einer
Gemeinde bei Karlsruhe zeigt , die sich jetzt
90 v . H . hat röntgen lassen . Insgesamt hat sich
herausgestellt , daß fast die Hälfte der durch
das Röntgenbild geoffenbarten Tuberkulose -
Erkrankungen den Patienten bisher selber
nicht bekannt war . Die festgestellten ernsten
Fälle können und müssen behandelt werden ,
denn in unserem Volksstaat hat der einzelne
nicht nur das Recht ans ärztliche Betreuung ,
sondern auch die Pflicht , sich gesund und lei -
stungSfähig zu erhalten , und zwar im eigenen
Interesse sowohl wie in dem seiner Familie
und der Gesundheit .

Wieder Vorausbezug von Zucker
Das Reichsministerium für Ernährung und

Landwirtschaft teilt mit : Mit den Lebensmittel -
karten für die 63. Zuteilungsperiode (29. Mai
bis 25. Juni 1944) haben die Verbraucher eine
Reichszuckerkarte 65/66 erhalten , deren Ab¬
schnitte gemäß ihrem Aufdruck in der Zeit vom
29. Mai bis 23 . Juni und vom 26. Juni bis
23. Juli 1944 eingelöst werden müssen . Damit
wird das seit einigen Monaten eingeführte
Verfahren , ivonach der Zucker eine gewisse Zeit
im voraus bezogen werden muß , weiter fortge -
setzt . Mit dem auf die ReichSzuckerkarte 65/66
erhältlichen . . ucker sind die Verbraucher bis
zur 60 . Zuteilungsperiobe , die am 17. Septem -
ber ^ " ^ -' r verfor « * Die Haus¬
frau wird also den im Juni und Juli ge -
kauften Zucker so einteilen , daß sie damit bis
Mitte September des Jahres auskommt .

Blasius Coliimban Reichsfreiherr von Bender
Ein Sohn Gengenbachs

Es ist ein rühmenswertes Beginnen des
Obersten Erich Blankenborn , des liebe -
vollen Betreuers des Karlsruher Armee -
museums , in sachkundigen Darstellungen die
Aufmerksamkeit auf Gestalten vom Oberrhein
zu lenken , die in ber militärischen Geschichte
Deutschlands sich hervorgetan haben . Im neue -
sten Heft der Zeitschrift „Mein Heimatland "

wibmet Blankenborn ein Blatt ehrenvollen
Gedächtnisses Johannes Blasius ColumbannS
Reichsfreiherrn von Bender . Das geschieht im
Rahmen der Sammlung „ Oberrheinischer
Köpfe "

, die nunmehr die außerordentlich wert -
vollen Folgen „Badischer Köpfe " ( I—IV )
fortsetzt .

Bender wurde 1713 im freien Reichsstädtchen
Gengenbach geboren . In diesem hatten bereits
vier Generationen der Familie gelebt , als fto °
Hannes Blasius Columban zur Welt kam . Sein
Vater , seit 1708 geadelt . Reichsschultheiß der
Ortenau , starb , als der Sohn kaum acht Jahre
alt war . Der Obhut eines hochmögenden On -
kels anvertraut , legte Blasius Columban srüh
schon lebhaste Neigungen sür Soldatentnm
und Kriegsgeschehen an den Tag . Ueber die
Fürsprache des Fürsten von Fürstenberg , zu
dem die Familie von Bender gute Beziehungen
unterhielt , kam Blasius Columban in die öster -
reichische Armee . Er nahm an einer ganzen
Reihe von sseldzügen teil und wurde mehrfach
verwundet . Aber nichts vermochte den Kampfes -
mut des tapferen Offiziers zu brechen . Im
Jahr 1769 wurde der mittlerweile zum Gene -
ral ausgerückte Bender Kommandant der
Reichsfestnng PhilivvSburg am Oberrhein .
Später ging er in gleicher Eigenschaft nach Ol -
mütz , inzwischen zum Feldmarschalleutnant be -
fördert . Der Fnnfundsechzigiährige wurde zum
Chef des k. k. Jnfanterie -RegimentS Nr . U
berufen . Der Hauptstandort dieses Regiments
war Freiburg im Breisgau . Es lag aber auch
zeitweilig in Alt -Breisach . Kenzingen , Villin -
gen , Rheinfelden . Konstanz und anderen Stäb -
ten . Seine Rekruten empfing es vornehmlich
ans dem Vreisgan und der Ortenau . Es war
alw recht ein oberrheinisches Heimatregiment ,
dessen Chef der Gengenbacher wurde .

'

Hochbetagt noch stand Bender im ?5elb . Im
Jahr 1790 vermochte er die aufständischen Bel -
gier zugunsten des Hauses Habsburg und sei-
ner niederländischen Besitzungen zu besiegen
und ward mit dem Marschallstab und dem
Großkreuz des Maria - Tberesia - Ordens ans -
gezeichnet . Der Dreiundachtziger trotzte in der
Festung Luxemburg dem Ansturm der fran -
zösischen Revolutionstruppen . Nur Hunger
konnte ihn zwingen , die Tor « ber belagerten

Stadt zu öffnen . . . Als Kommandierender
General des Königreiches Böhmen verschied
Johannes Blasius Columban Reichsfreiherr
von Bender 1798 zu Prag . Auf seinem Grab -
stein sollte nach seinem eigenen Wunsche nur
sein Name verzeichnet stehen . Zwanzig sheld -
züge hatte er mitgemacht . 3wölf Schlachten
hatte er geschlagen . Ungezählte Male war er
hart am .Tod vorbeigegangen .

Der Neffe des Marschalls . Johann Joseph
Joächim Freiherr von Bender , war sein Erbe
in Gengenbach . Mit diesem erlosch der Name
Bender i« der Familie . O. L . K.

Oer richtige Zeitpunkt der Heuernte
Schon in den vergangenen Jahren war bei -

nahe allgemein festzustellen , daß die Heuernte
zu spät vorgenommen wird . In dem an sich
verständlichen und lobenswerten Bestreben ,
recht viel Fetter zu ernten , geht man dabei
meistens zu weit . Gewiß , die ausreichende
Futterversorgung ist die ausreichende Grund -
läge einer erfolgreichen Tierhaltung . Aber die
Masse allein tut es nicht . Es kommt ausschlag -
gebend auf den Futterwert , auf den Eiweiß -
geh alt an . Eiweiß ist der Grundstoff , auS dem
Milch und Milchfett aufgebaut wird . Da wir
keine ausländischen Eiweißfuttermittel mehr
zuNiufen können , müssen wir uns auch hier auf
unsere eigene Kraft besinnen und Eiweiß selbst
erzeugen .

Jede frkiwerdende Fläche mit Zwischenfrucht -
futterpflanzeu zu bebauen , und möglichst lange
junges Grünfutter zur Verfügung zu haben ,
ist der eine und die Wiesen rechtzeitig zu mähen
und Kraftfutter zu gewinnen , ist der andere
Weg hierzu , der jetzt zu beschreiten ist.

Gerade in diesem Jahr ist auf den rechtzei -
tigen Schnitt der Fntterflächen hinzuweisen ,
weil allzu leicht die Gefahr besteht , daß durch
Hinauszögern des ersten Schnittes eine mengen -
mäßige Steigerung angestrebt wird . Diese
Neberlegung ist aber falsch . Die richtige
S ch n i t t z e i t ist gekommen , wenn die den
Hauptbestaud bildenden Gräser zu
blühen beginnen . Spätere Mahd bringt
verholztes und ' minderwertiges Futter . Wenn
jetzt rechtzeitig gemäht wird , können die Wiesen -
pflanzen wieder rasch austreiben und die Nie -
derschläge ausnützen . Wenn dann noch durch
eine Jauchegabe an trüben Tagen oder eine
Düngung mit Handelsdüngemittel das natür -
liche Austriebsvermögen gefördert wird , so ist
eine gute Entwicklung des Futters bis zum
zweiten Schnitt gesichert .

Auch die Art der Heuwerbung spielt bekann -
termaßen eine große Rolle bei der Gewinnung
von eiweißreichem Futter . Bei der Boden -
trocknung sind Verluste unvermeidlich , beson -
ders dann , wenn die Witterungsverhältnisse
dafür ungünstig sind . Die Verwendung von
Heutrockengerüsten macht uns in gro -
ßem Maße von der Witterung unabhängig und
verhütet ein Großteil der bei der Bodentrock -
nung unvermeidlichen Nährstoffverluste . Heu -
Hütten , .ftdnzen und vor allem der Schweden -
reuter haben sich in dieser Hinsicht bewährt ,
denn mit diesen ist es möglich , frisch gemähtes
Futter aufzuhängen und in bester Qualität zu
gewinnen . Die Gewinnung von eiweißreichem
Futter ist für die Milcherzcugungsschlacht . von
deren siegreicher Durchführung die Fettversor¬
gung maßgeblich beeinflußt .wird , unerläßlich
Daran gilt es jetzt bei der Heuernte zu denken .

Kleine Wanderung durch das Renchfal
Weithin dehnt sich die Rheinebene mit wo -

genden Getreidefeldern , reifenden Kirschbäu -
men und einem herrlichen Ausblick hinauf zu
den dnnkel bewaldeten Höhen des Schwarz -
waldes . Reich ist die Geschichte des Renchtales ,
Jahrhunderte hindurch war es Schlachtfeld
bitterster Kämpfer . Von Appenweier führt uns
die Fahrt hinein in das Tal der Rench . Das
Auge freut sich an den fruchtbaren Feldern
und Wiesen , an den vielen Obstbäumen , die
köstliche Früchte versprechen . Näher rücken die
Berge , deutlicher werden ihre Umrisse . Noch
sind sie nicht schroff und steil . Ueberall dort ,
wo wärmende Sonne Trauben reifen läßt ,
haben fleißige Bauernhünde in Jahrhundert
währender unermüdlicher Arbeit den Wald ge-
rodet und Weinberge angepflanzt . Weithin be -
kannt ist der Renchtäler Wein , Liebhaber schät -
zen seinen köstlichen Wert . Bei Oberkirch grüßt
die Ruine Schauenburg , deren Ursprung wohl
ans die Allemannenzeit zurückgeht und die im
Jahre 1689 von den Franzosen — wie so viele
andere Städte und Burgen zerstört wurde .
Am Fuße der Schauenburg liegt der zu Ober -
kirch gehörende Ortsteil Gaisbach , bekannt
durch die Gastwirtschaft „Der Silberne Stern " .
Hier hat Grimmelshausen seine unvergäng -
lichen Werke geschaffen , hier hat er seinen
Simplieiffimus geschrieben . Gegenüber der
Schauenburg erhebt sich Fürsteneck . eine alte ,
längst zerfallene Feste , von der nur noch küm -
merliche Reste zeugen . Doch herrlich ist der
Ausblick von diesem schönen Fleckchen Erde
hinüber nach Straßburg hinab in die Rhein -
ebene . Lautenbach ist der nächste Ort . den wir
auf unserer Wanderung berühren , bekannt
durch seine einzig schöne spätgotische Kirche .
Weiter wandern wir durch das Tal der Reben ,
der Kirschen und des Kirschwassers . Enger

wird das Tal . steiler die Höhen , rauschender
die Rench . Oppenau ist unser nächstes Ziel .

„Morgenschöne , schlehenäugige Schwarzwald
uiaid " nannte sie ein begeisterter Dichter . Die
kleine Stadt bietet die Reize der Kleinstadt ,
verbunden mit einem unendlichen Reichtum
der Natur . Nicht mehr weit ist es von Op -

penau bis zu den weithin bekannten Renchtal
bäbern mit ihren Heilquellen , die seit ihrer
Entdeckung schon vielen Kranken Heilung
brachten . Es sind keine mir Pomp und Prunk
überladenen Bäderorte im Renchtal . Sie haben
ihren ländlichen Charakter bewahrt und lade »
dadurch um so mehr ein zur Ruhe und Er -
holung . Württembergische Herzöge förderten
dereinst , als die Reichsherrschaft Oberkirch vom
Bischof zu Straßburg als Pfand an Württem -
berg gegeben wurde , die Renchtalbäder . waren
sie doch für sie eine ergiebige O. nelle des Ge -
Winnes . Hierauf steigen wir zu den Höhen des
Kniebis . Waldesschweigen umfängt uns , nur
der Wind singt in den Wipfeln der dunklen
Tannen sein ewiges Lied . Hinunter blicken wir
in das Tal , das wir durchwandert . Allenian -
nen haben es besiedelt , hielten sich trotzig hier
gegen die Franken , Bauern erstürmten Ober -
kirch , Schweden zogen brennend nnd plündernd
durch das Tal . Franzosen folgten ihnen ,
eroberten selbst die Schanzen aus dem Kniebis .
Doch ungebrochenen Mutes bauten Bauern
und Bürger auf , was die Feinde zerstört und
ruhten nicht , bis die Franzosen aus dem Lande
verdrängt waren . Schmal und stolz ragt drü -
ben das Straßburger Munster aus dem feinen
Dunst . Noch vor wenigen Jahren schauten wir
hinüber zu ihm mit brennendem Herzen ,
fremde Gewalt herrschte bort . Heute ist es wie -
der deutsches Land und wir wissen , es wird
immer deutsch bleiben . Kurt Beising .

tlnMrm am Sberrlwin
Erste Künstler treffen die Auslese

Die Vorentscheidungen im musischen Wettbewerb
der Hitler - Jugend haben begonnen

Karlsruhe . Während der technische Wettbe -
werb auf einen späteren Zeitpunkt verschoben
worden ist — es werden noch Meldungen bis
zum 1 . Juli entgegengenommen — ist der
musische Wettbewerb der Hitler - Jugend jetzt
in das Stadium der ersten Entscheidungen ge -
treten . Auf den Gebieten , wo die Prüflinge
selbst anwesend sein müssen , wie dies bei ver -
schiedenen musikalischen Prüfungen oder in der
darstellenden Kunst der Fall ist , sind jetzt in
den Bannen Vorentscheidungeu im Gange , die
die Besten für die Endauslese des Gebietes
herausschälen .

Interessant ist in diesem Zusammenhang
eine Uebersicht über die Berteilung der Mel -
düngen . Für die Einzelwettbewerbe haben sich
insgesamt 2336 Teilnehmer gemeldet . Davon
entfallen auf das Instrumentale 329 Atel -
düngen , Gesang 118, Komposition 32, darstel -
lende Kunst und Sprechkunst 215. Zeichnen
und Malen liegt erstannlicherweise mit 761
Dieldungen an der Spitze , während sür die
Gruppe Spiele und Spielzeug nur 140 ein -
gingen , für Werkarbeit und Kunfthandwerk
267 , Bauten und Landschaft 16 , Lichtbild und
Schmalfilm 46. Für den Wettbewerb Dichtung
meldeten sich 229 Jungen und Mädel ,

' für
Plastik 182. Für die Gruppenwettbewerbe
haben sich gemeldet 7 Musikzüge , 7 Spiel -
mannszüge -, 23 Fansarenzüge , 35 Chöre , 17
Orchester und 14 Laienspielgruppen , das sind
zusammen 105 Gruppen mit rund 3 300 Teil -
nehmern .

Die genannten Zahlen zeigen das Interesse ,
das die Jugend diesem Wettbewerb auf künst -
lerischer Ebene entgegenbringt . Wir können
sicher sein , daß unter ihr manches echte Talent
ist , das große Leistungen verspricht , sofern für
seine gesunde Entwicklung alles getan wird .
Wenn sich für die Wertungsstäbe die bekann -
testen Männer und Frauen unseres Kunst -
lebens zur Verfügung gestellt haben , so erhellt
daraus , welchen Wert diese Künstler dem Weit .-
bewerb ber Hitler - Jugend beimessen .

Expreßsendungen gestohlen
Karlsruhe . Das Sondergericht Mannheim

hat kürzlich in einer Sitzung in Karlsruhe die
22 Jahre alte verheiratete Aushilfsgepäck -
arbeiterin bei der Reichsbahn , Kreszentia
Wagner geb . Hertweck , aus Bischweier als
Volksschädling zu vier Jahren Zucht -
haus verurteilt .

Die Verurteilte , triebhaft veranlagt , hat im
Spätjahr 1943 im Bahnhof Rastatt in wenigen
Wochen während des Nachtdienstes eine grö -
ßere Anzahl Expreßgntsenbuugen mit Lebens -
Mitteln und Obst entwendet . Ihre Tat ist des -

wegen besonders verwerslich , weil sie sich durch -
weg an Soldatenpaketen vergriff , deren In -
halt sie mit ihren zahlreichen Männerbekannt -
schaften teilte .

Nicht rauchen
bei der Pflege der Tomatenpflanzen

Die Tomate ist für eine besonders große Zahl
von Krankheiten empfänglich . Unter diesen
treten zuweilen die sehr ansteckenden Virus - -
krankheiten in den Vordergrund . Sie können
sowohl im Freilani » wie auch unter Glas be¬
trächtlichen Schaden an den Tomatenpflanzen
verursachen . Als die Erreger ber Birnskrank -
heiten sind Ansteckungsstosfe besonderer Art ,
die man als Viren bezeichnet , nachgewiesen .
Das auch mit stärkeren Vergrößerungen nicht
sichtbare Virus gelangt durch kleinste Wnnden
in die Pflanze , vermehrt sich in ihr und dringt
schließlich in alle ihre Teile vor , wobei beson -
ders die jungen , noch wachsenden Teile der Er -
krankung unterliegen . Diese äußert sich vor -
wiegend durch « räuseluugen , Mißbildungen
und oft auch Absterbeerscheiuungen an den
Blättern und Verfärbungen an den Früchten .
Es hat sich nun herausgestellt , daß als die ge - ^
fährlichsten Viruskrankheiten der Tomaten die -
jenigen anzusehen sind , von denen auch die
Tabakpflanze häufig befallen wird und daß
der gefährliche Ansteckungsstoss , das Virus ,
auch im verarbeiteten Tabak (Rauch - und Kau -
tabak ) noch in wirksamer Form erhalten ist.
Es gelingt leicht , mit Tabakstaub oder Tabak -
saft Ansteckungen an den Tomaten hervorzu -
rufen . Schon wenn Spuren davon an den
Fingern hasten , kann die Ansteckung durch Be -

. rühren der Blätter zustande kommen . Daraus
ergibt sich die Lehre , bei Pflegearbeiten an
Tomaten ( Pikieren , Beschneiden , Aufbinden )
sich des Tabakgenusses zu enthalten und die
Hände vor Beginn der Arbeiten gründlich zu
waschen .
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Rund um ftuffuff
Seh. Illingen . (Todesfall . ) Nach kurzer

Krankheit starb im Alter ^von 76 Jährender
^ andwirt und Rheinbauarbeiter Josef Schicket
von hier .

Seh . Freiolsheim . sLichtbildervor - -
r.° ß-) Für die aus technischen Gründen aus -

gefallene Feier anläßlich des Muttertages ,
fachte nun unsere Frauenschaft im Lichtbild
einen Spaziergang durch das obere Donautal ,
wobei uns Pg . F . W . Ganske , Karlsruhe ,
wieder ein sachkundiger Führer war . Jn . stim -
wungsvollen Bildern , bie er auf selbsterwan -
Herten Wegen im Photo eingefangen hat , er -
Wen wir die wildromantischen Kalkstein -
>cUen des oberen Donautales , vorbei an einst
wehrhaften Burgen und verträumten Land -
utidtche» , fernab vom großen Verkehr . Freu -
v ' ger Beifall dankte dem Gestalter des Abends ,
und wir freuen uns auf den nächsten Spazier -
S°ng . der uns in die nähere oder weitere Hei -
wat führen soll .

U . Sandweier . ( Vom Standesamt .) Im
» tonat Mai erfolgten hier folgende Einträge :
Geburten : Ilse Walburga , Eltern : Fried -
£' ch Kraft und Theodora geb . Schulz , Feld -
Straße 369 . Walter Friedrich und Christa Wal -
vurga , Eltern : Friedrich Ell und Walburga
Beb. Schäfer , Mühlstraße 188. — Heiraten :
Unteroffizier — Postfacharbeiter — Otto Peter ,
^ irchstraßc 65 und Elisabeth Johann Merkel ,
^ ckstraße 246 , beide von hier . — Sterbe -
tälle : Walter Friedrich Ell , geb . 10. 5 . 1944,
Altern : Friedrich Ell und Walburga geb . Schä -
>er in Baden - Baden , Beuerner Straße 68 . Os¬
kar Gerber , Versicheri ^ngsinspektor , geb . 10. 3.
>909, Ehemann der Emilie geb . Hegner , Eck -
uraße 243 . Oswald Kleinhans , Bahnarbeiter ,
Leb. 20. 8. 1913 , Ehemann der Elsa geb . Dinger ,
Hauptstr . 126. Gustav Fleig , Hilfsarbeiter , geb .
?■ 7. 1870, Ehemann der Anna geb . Herm ,
-Nühlstr . 152. Franz Rauch , Schuhmacher , ledig ,
Beb . 21 . 1 . 1872, Hauptstraße 194 . Rosalia Pflü -
9er geb . Merkel , geb . 3 . 9 . 1860 , Witwe des
Erasmus Pflüger , Römerstraße 371.

Aus dem Murgtal
M. Gernsbach . (Im Osten gefallen .)

Ter aus Büchweiler gebürtige Gefreite Hein -
?ich Kaiser , im Stadtteil Scheuern wohnhaft .
>>t im Alter von 28 Jahren bei Ssmolitza ge -
fallen .

(Bestandene Prüfung .) Greta Schiel
dat nach zweijähriger Ausbilduna am Straß -
burger Seminar die staatliche Prüfuna als
Kindergärtnerin mit gutem Erfolg bestanden .

Dustslrahnen
Was eine Duftsträhne ist ?
Wir gehen dnrch ereignisschwere Tage, ' aus

Arbeit , rastlose Arbeit , die der Front hilft und
der Zeit dient , ist unser Sinn gerichtet . Da
Behen wir oft in Gedanken verloren unseren
Weg , die Augen nach innen gerichtet , sie sehen
die nächste Umwelt nicht mehr .

Und dann hat dich plötzlich die Duftsträhne .
Fein , süß , unwirklich zart streift sie dich zu -

erst wie ein flüchtiger Hauch , um dich dann
beutlich spürbar , höchst augeuehm an der Nake
äu zupfen und dich schließlich einzuhüllen in
eine Wolke von süßem , betäubendem Duft .
Dann geschieht es , daß du den Kopf hebst , daß
?,>e Augen sich wieder loslösen von ihren Ge -
»chten und staunend das Wunder am Wege
wahrnehmen , an dem du sonst vorübergeschrit¬
ten wärest : die Rosen ! Da hängen sie über
dem Zaun , gelb hier , rosa dort und dunkelrot
wie Blutstropfen drüben , dnftfchwer , eben er .
blüht . Und du verhältst den Schritt und holtst
tief Atem — ist das schön !

Das also ist bie Duftsträhne ! Eine gute
vee , die uns die Freude am Rande des All -
tags gewaltsam aufdrängt , die uns anch in die -
>en Tagen Minute » andächtigen Schanens ver -
Wittelt , die uns wieder einmal erkennen läßt ,
wie schön unser gärtnerisches Karlsruhe eben
letzt im Juni zur Zeit der Rosen wieder ist,
die — ich gestehe es — mir einen abendlichen
Zick-Zack -Kurs nach Hause aufdrängt , zick —
vorbei an diesem Rosengarten und zack — ent -
lang an jenem dunkelrot garnierten Garten -
Saun , von Duftsträhne zu Duftsträhne .

Und eine habe ich eingefangen für den Feld -
Postbrief . Dunkelrote , zartduftende Blätter tra -
Ben sie hinüber an den Kanal , die kleine Duft -
strähne aus den Straßen ' der Heimat zur Zeit
der blühenden Rosen . H . D.

Wann wird oerdunkelt ?
Ju der Woche vom 11 . bis 17. Juni 1944

gelte » folgende Verdunkelnngszeiten :
Beginn : 22.25 Uhr
Ende : 4 .50 Uhr .

zrnst kreische , » SS ciroße

und das kleine Leben
roman

(18 . ftottlcBuna )
»Du machst mich noch eitel —" Sie lächelte

über seinen Eifer .
»Verliebte sind immer zur Eitelkeit geneigt .

Das liegt in der Natur der Sache . Man sucht
und . findet nur das Schöne . Was ich dir jetzt
sage , soll dich nicht einmal eitel machen , nur be .
wüßt soll es dir werben , damit du dich dar -
über freuen kannst . , Denk bloß darüber nach :
du wirst die halbe Welt kennenlernen , ach nein ,
beinahe die ganze Welt mußt du sehen . So vie -
len Menschen wirst du dabei begegnen , von
denen dir die einen wie ein Gewinn erscheinen
werden , und das Zusammensein mit anderen
wieder wie verlorene Stunden . Heute werden
wir hier sein und morgen dort . Hast du Angst
davor ? Nein , mein Liebes , es ist nicht halb io
schlimm , wenn man erst mal daran gewöhnt ist .
Wir werden ja doch ein Zuhause haben . Und im
Sommer fahren wir immer wieder nach Perneck
Zurück , in unsere gemeinsame Heimat . Das
wird dann das Wunderbarste sein : Perneck .
Dann gehen wir zusammen durch den ' Wald ,
genau so wie heute , bloß daß wir wieder ein
Jahr hinter uns haben , leider . Wir werden
wit der Zeit geizen . Aber das bedeutet doch
nichts , ein Jahr . Wir sind doch noch so jung ,
Sabine —"

Sie hörte ihm zu und lächelte unentwegt . Er
spricht ganz wie ein großer lieber Junge , dachte
sie dabei, ' er , mein Michael . Das ist es eben ,
was mir so sehr an ihm gefällt : daß er so durch -
aus kindlich fein kann , ein Mann wie er , der
doch in Tiefen des Lebens gesehen hat . Du lie -
ber Himmel , bie halbe Welt soll ich kennen -
lernen , die ganze Welt vielleicht, - also das große
Leben . Da soll ich nun wirklich mit in dieses

große Leben , das doch allein sein Leben ist und
gewiß auch bleibt . Dabei bringe ich soviel wie
nichts dazu , gar nichts eigentlich , nur mein biß -
chen armes eigenes Ich , meine Liebe , aber auch
alle meine Angst vor einer Zukunft , die mich
jetzt schon fast erdrücken möchte , wenn ich nur
ernsthaft daran denke . Warum gestehe ich ihm
das nicht ? Weil ich ihn lieb habe . Da ist' s .
Vielleicht bin ich nicht ehrlich damit , vielleicht
bin ich auch wirklich nur dumm und ängstlich .
Er würde sich kränken , wenn er meine Gedan¬
ken wüßte . Ich soll doch eine wundervolle Frau
werben . Ach ja ! Eine wundervolle Frau .
Was da wohl alles dazugehören mag , was ich
nicht besitze ! Das muß doch eine Enttäuschung
werden . — Und laut sagte sie : „Ja , es wirb
sehr schön sein , Michael . Ich freue mich dar -
auf —" Aber sie lächelte nicht mehr dabei . —

Sie trafen Bernt nicht zu Hause an . Er war
schon seit den frühen Morgenstunden mit Ba -
lentin unterwegs im Revier und wollte erst
am Abend zurück sein .

Das erfuhren Michael und Sabine von der
Priska , die im Garten ein Gemüsebeet umbrach
und die beiden hatte kommen sehen , Hand in
Hand , wie zwei rechte Liebesleute .

Klein und starkknochig stand sie auf den Spa -
ten gestützt , ihre geschlitzten , stechenden Augen
unter der flachen Stirn , über welche strähnig
das glatte dunkle Haar fiel , wanderten unruhig
von einem zum andern .

„Wie geht 's dir , Priska ? " fragte Sabine , und
die Priska horchte auf und fand , daß auch die
Stimme anders klang , dunkler , glucklicher , wie
sie meinte .

„Schönen Dank für die Nachfrage , Komteß ",
gab sie zurück . „Allweil gut , weil 's eben gehen
muß . Ich Hab ' schon gehört , daß Sie da sind ,
und auch der Herr Meinrad Ihr Blick
flackerte . Der Valentin hatte also doch recht
gehabt : die Komtesse und der Michael . . . Man
brauchte sie bloß anzusehen , um Bescheid zu
wissen „Schad ! " sagte sie laut . „Dex Herr

Graf hätt ' wieder eine Freud gehabt über den
Besuch

„Wir kommen bald wieder ."

„Sehr bald !" stimmte Michael zu . ,/Also rich -
ten Sie eben schöne Grüße aus , Frau Priska ,
und es gäbe für den Herrn Grasen eine Ueber -
raschung . Mit Sekt —"

„Michael !" drohte Sabine , doch er lachte sein
unbekümmertes Lachen , das der Priska noch in
den Ohren klang , als die beiden längst wieder
gegangen waren .

Mir der Arbeit war es heute bei ihr vorbei .
Sie stand und starrte vor sich hin . Ihre Gedan -
ken kreisten durcheinander . Eines aber blieb
bei ihr ganz fest : die Sabine von Sparck und
der Michael Meinrad wollten ein Paar wer -
den . Wer so daherkam wie diese beiden , Hand
in Hand , mit einem Erleben in den Augen
und soviel Glück in der Stimme , der konnte
niemanden täuschen , eine PriNa Hinterleitner
schon gar nicht .

Sie kannte sowohl Sabine als auch Michael
von klein auf . Zuerst war sie im Försterhaus
gewesen , nnd später , nach dem Unglück dort ,
auch im Schloß , bis sie ber Valentin nach ber
Eremitage holte , weil es dort ohne eine reso -
lute Frau einfach nicht mehr gehen wollte . Der
Michael war ihr immer fremder geworden , das
fühlte sie schnell genug . Er kam auch bald
außer Haus und wurde ein großer Künstler ,
dessen Cellospiel selbst eine Priska rühren
konnte , bie doch ein Schnadahüpfl von einen !
frommen Choral sonst kaum unterscheiden
konnte . Ein feiner Herr ivar er geworden ,
aber er war immer freundlich auch zu ihr ge -
blieben und hatte immer ein gutes Wort sür
sie gesunden .

Da war es mit Sabine anders gewesen . So
einfach die Priska damals auch war . sie fand
doch beinahe das beste Verständnis für dieses
schwächliche , verzogene und eigenwillige kleine
Mädchen Sabine . Sie zog sirli nicht von ihr
zurück wie die nervenschwache Mutter , sie schalt

auch nicht mit ihr wie die vielen Gouvernan -
ten . die in langer Reihe kamen , ein paar Wo -
chen oder höchstens Monate an dem Kind her -
umzogen , jede mit ihrer „unfehlbaren päda -
gogischen Methode "

, die sich bei jeder als so
nutzlos erwies , daß sie bald wieder ging . Dke
einfache Priska aber , die nicht französisch plap .
pern konnte , auch nicht englisch , sondern sich
allein in ihrer guten , ehrlichen steirischen
Mnndart verständlich machte , diese häßliche ,
knochige Priska schalt nicht und strafte nicht ,
sondern sie zeigte ein Herz voll Güte und Ge -
duld . wie das niemand anders mehr an ihr
erfuhr , nur Sabine allein . Diesd Priska , die
keine Mutter gekannt hatte und keinen ' Vater ,
die zwischen Kühen . Schweinen und Pferden
aufgewachsen war , als gäbe es für sie nun ein -
mal nichts anderes auf dieser erbärmlichen
Welt , dieselbe Priska , an ber dann später selbst
die ärmsten Burschen achtlos vorübergingen ,
weil sie noch ärmer uud häßlich blieb , diese
Priska hängte ihr beizeiten hartgewordenes
Herz an die kleine Komtesse Sabine von
Sparck , die in einem Schlosse geboren wurde
in einem weißen Bettchen schlief und der das
Leben bei allem Schönen für sie trotzdem nicht
recht zu gefallen schien . Und das Teltsame . ge -
schah : wenn niemand mehr etwas bei Saoine
erreichen konnte , dann wurde die Priska ge -
holt , und alles war bald wieder in bester
Ordnung .

„Dein Valentin kann wieder zu mir kommen ",
hatte Stefan Sparck gesagt , als es zur Heirat
ging , Sabine war eben elf Jahre alt , und er
wollte allein ihretwegen die Priska nicht ver -
lieren . Doch Valentin kam nicht wieder nach
Perneck zurück , von wo er schon einmal in die
Eremitage zu Bernt hinübergewechselt war .
In dieser Entscheidnng blieb er hartnäckig . So
ging die Priska also wirklich in der weisen Er -
kenntniS , im anderen Falle die erste und gleich -
zeitig auch die letzte Gelegenheit zu versäumen ,

überhaupt jemals noch einen sicheren Lebens -
Hasen zu finden .

Der Sabine blieb sie weiterhin gut , wenn -
gleich sich auch das Verhältnis allmählich lockerte
in dem gleichen Maße , wie Sabine zu einer
jungen Dame heranwuchs . Zudem kam die
Priska dann immer seltener zu ihr nach Pern -
eck hinüber ? der Valentin mochte nun mal alles
nicht , was mit Perneck etwas zu tun hatte .
„ Ein Unglückshaus "

, sagte er . Dabei ' blieb ' es
bei ihm .

Unglückshaus —. Das fiel der Priska auch
heute wied .er ein , als sie an Sabine und
Michael - dachte . - Jetzt sollte wieder etwas ge -
schehen , das bestimmt nicht gut war , bas bei
näherer Ueberlegung überhaupt nicht geschehen
durfte . Michael und Sabine — das war eine
Sünde , eine Unmöglichkeit , die nichts Gutes
bringen würde . Was sollte sie tun ? Es ging
ihr vor allem um Sabine und darum , daß sie
nicht blindlings in ihr Unglück steuerte . Ilm
das zu verhindern , mußte etwas geschehen , je
eher , um so besser . Jedes Zöger » konnte es
zu spät werben lassen . Niemals in ihrem Leben
hatte die Priska so viel gedacht wie in dieser
einen Stunde .

Sie zog den Spaten aus der Erde . Sie mußte
noch heute zu Sabine hinüber , bevor eö die
von Michael angekündigte Ueberraschung mit
Sekt gab . Dumm war sie niemals gewesen ,
also hatte sie recht gut verstanden , was damit
gemeint war . Wenn solch ein schöner Traum
zerstört wurde , mußte es schmerzen . Gut so,'
mochte eö . Besser noch , es tat jetzt weh , als
dann , wenn einer Trennung schon stärkere Hin -
dernisse entgegenstanden . Mit Valentin wollte
sie nicht erst darüber sprechen , er würbe ihr
sonst nur ben Weg verbieten . Es brauchte
überhaupt niemand davon zu wissen als nur
sie und Sabine . Ihre Sabine —. Ein Gefübl
wie Zärtlichkeit ergriff die abgearbeitete häß -
liche i^ rau und bestärkte sie in dem Entschluß
zur Tat . >» ->rri«suna >oia»
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Forchheim ist Aufstiegsmeister
Südstern — Germania Brötzingen 2 :3

Es ist öen Germanen aus dem Vrötzinger
Tal nicht gelungen , eine solch hohe Torzisfer
gegen den Südstern zu erzielen , daß sie die
Forchheimer hätten ausschalten können . Es
reichte nur zur Erlangung der gleichen Punkte -
zahl . Brötzingen war zu dem Treffen mit eini -
gen älteren Semestern angetreten , während
Südstern auf zwei seiner besten Leute verzich -
ten mußte , aber immerhin ein annehmbares
Spiel lieferte . Die erste Halbzeit , nach der man
sich torlos trennte , war eine ausgeglichene
Sache , bei der aber keine der beiden Mann -
schasten besondere Leistungen zeigte . Nach dem
Seitenwechsel wurde es dann besser und als
Südstern gleich zu Beginn in Führung gehen
konnte , kam auch in die Gästemannschaft etwas
mehr Schwung . Bald hatten die Germanen öen
Ausgleich erzielt und gingen im Anschluß an
einen Strafstoß in Führung . Nun beherrschten
die Gäste lange Zeit das Spielfeld und konn -
ten ihre Torziffer auf 3 : 1 erhöhen . Bei den
nun folgenden Angriffen der Germanen zeigte
sich der Torwächter des Platzbesitzers von der
besten Seite , manch gefährlicher Ball wurde
von ihm gehalten . Gegen Schluß war dann
wieder Südstern der mehr angreifende Teil
und erzielte einen weiteren Erfolg .

Dorchheim
Brötzingen
Südstern

Spiele gew . une. Verl . Tore Pk!
4 2 1 1 14 : 8 5
4 2 11 10 : 10 5
4 — 2 2 9 : 15 2

Volk .

Bannauswahlspiel
Bann 117 Ma nnheim — Bann 118 Freiburg 5 :0

Der Begegnung Südstern — Germania Bröt -
zingen ging das Treffen zwischen öen beiden
obengenannten Bannauswahlmannschaften vor -
aus . In lebhaftem Tempo ging dieses Spiel
über den grünen Rasen . Die Mannheimer
Mannschaft körperlich und auch technisch den
Freiburgern überlegen , hat den Sieg verdient .
Wohl strengten sich die Freibnrger nach Mög -
lichkeit an , blieben auch dem Tempo bis zum
Schlüsse gewachsen , konnten aber gegen die
gute Abwehr desBannes 117 Mannheim sich nicht
zählbar durchsetzen . Als man zum Seitenwech -
sei ging , lagen die Mannheimer mit drei To -
ren im Vorsprung . Eini « e gute Angriffe von
den Freiburgern eingeleitet , führten aber zu
keinem Erfolg , da einerseits der letzte Einsatz
fehlte , andererseits die Mannheimer zur rech-
ten Zeit immer wieder zerstörend dazwischen -
fuhren . Mit zwei weiteren Treffern stellten
dann die Mannheimer das Endresultat her .
Mannheim ist somit Meister vom Gebiet Ba -
den , muß aber um den endgültigen Gebiets -
meister noch gegen Elsaß antreten . Volk

Ein Schützenfest
Wehrmachtclf Karlsruhe — Wehrmachtels

Landau 13 :1
Es sah in der ersten halben Stunde diese «

Spieles nicht nach einem so haushohen Sieg
der Karlsruher Soldaten über ihre Landauer
Kameraden aus , wie er dann im weiteren Ab -
lauf zustande kam . Es ging alles etwas wirr
durcheinander bei den Einheimischen , die auf

beiden Halbstürmerposten , im linken Läufer ,
rechten Verteidiger und Torwart neue Kräfte
eingesetzt hatten . Gute 20 Minuten vergingen ,
bis Willimowski durch sein immer von neuem
begeisterndes und faszinierendes Können den
Gegner entscheidend geschlagen hatte und da -
mit Ruhe und Vertrauen in der Mannschaft
Platz griff . Nun kam langsam Linie und Fluh
in das Spiel und in der 2. Hälfte wirkte sich
das immer mehr zu einer starken , zeitweise
erdrückenden spielerischen und Feldüberlegen -
heit aus . Nun auch zeigte sich der wertvolle
Gewinn im Sturm durch das erstmalige Mit -
wirken des Halblinken Finkbeiner , den wjr
vom VsR . Pforzheim her kennen . Nicht allein ,
daß er ein Mann von kapitaler Schußkraft ist,
wichtiger noch ist, daß Willimowski in . ihm ei¬
nen Mitspieler besitzt , der auf seine Ideen und
Intentionen eingeht , ihn dadurch entlastet und
die gegnerische Abwehr zwingt , sich nicht

' nur
einzig und allein auf unseren Nationalspieler
zu konzentrieren , der , wenn man so sagen darf ,
wieder einmal in Galauniform präsidierte und
einen bunten Regen schillernder Tricks , Tau -
schungsmanöver und eleganter Fußballkunst
aus seinem Zauberkästlein springen ließ .
Schwächer war der Halbrechte , während Wiee -
zorek und Beck auf öen Flügeln fleißig und
mit Erfolg operierten . In der Läuferreihe
schoß Jordan wieder den Vogel ab durch tech-
nisch sauberes Spiel und exakten Aufbau . In
der Verteidigung war Blümle wieder der
Bessere , der neue Torwart machte einen ruhi -

gen , sicheren Eindruck . Aber etwas Bange hat
man bei der Gesamtabwehr iwmer noch , wenn
ihr einmal ein Sturm gegenübersteht , der et -
was kann .

Die Landauer schlugen sich sehr tapfer , be -
saßen auch ganz gute Kräfte , waren aber ge-
samtspielerisch doch klar unterlegen , vor allem
war ihr Sturm wenig gefährlich und schuß-
kräftig , sonst hätte er bei den wiederholten
Abwehrfehlern und Schwächen der Karlsruher
mehr profitieren müssen . Schiedsrichter Rühle -
Karlsruhe leitete gut . Die Geschichte der Tore :
15 . Minute schießt Willimowski aus Gedränge
scharf ein und I Minute später bringt eine
Bombe von ihm den Torwart zu Fall und
den Ball zum 2 : 0 ins Netz . Dann umspielt
er 4 Gegner und gibt eine Billardvorlage an
Beck , der nur einzuschießen braucht . Beim
4 . Tor umspielt Willimowski alles , was im
Weg steht , inklusive Torwart . Nach der Pause
drückende Ueberlegenheit Karlsruhes und
wahres Schützenfest . Ein unheimlich scharfe ?
Freistoß Finkbeiners ergibt 5 : 0 , dann folgt
das Ehrentor Landaus . Glänzender Durchlauf
Willimowskis ergibt 6 : 1 und eine feine Vor -
läge Wieczoreks an Willimowski durch Pracht -
schuß 7 :1 . Zwei Bombenschüsse Finkbeiners
ergeben das 8 . und 3 . Tor , dann schließt sich
Beck mit 2 gut erfaßten Gelegenheiten an zum
11 : 1 . Eine neuerliche Finkbeinerbombe ergibt
das 12 : 1 und dann vollendet Wieczorek auf
Vorlage Finkbeiners das Bäckerdutzend .

W . Ernst .

Alles klar zum Endspiel
Hohe Siege

vo « LSV . Hamburg uav Dresdner SC .
Im Hinblick aus das neue Endspiel zur

Deutschen Fußball - Meisterschast benutzten der
Dresdner SC . und LSV . Hamburg den freies
Sonntag zu einer letzten Ueberprüfung ihrer
Mannschaften . In beiden Lagern war man mit
den Ergebnissen durchaus zufrieden . So trua
der LSV . Hamburg lediglich das Probespiel
gegen die Kombination Eimsbüttel . St . Georg
Sperber, ' aus , um dem von einer Gelbsucht ge -
nesenen Nürnberger Gebhard Gelegenheit zu
einem Ausgalopp zu geben . Der junge kranke
befand sich bereits wieder in guter Verfassung
und wird am 18 . Juni auf jeden Fall dabei
sein , wenn der LSV . zum Endspiel antritt . Ne -
ben Gebhard standen lediglich noch Zahn und
Lötz in der Mannschaft , die trotz der vielen
Reservespieler mit 11 : 0 ganz überlegen gewann .

Der Dresdner Sport - Club traf im Oftra -
gehege auf öen VfB . 03 Dresden , der sehr
schwach spielte und mit 16 : 1 überfahren wurde .
Der deutsche Meister trat zwar ohne Kreß ,
Belger , Pohl und Machate an , hatte dafür aber
König und Kugler zur Verfügung , während
Roitfch verteidigte und Strauch für Pohl in
der Läuferreihe wirkte . In die Tore teilten
sich Mittelstürmer König (5 ) , Schön (4 ) , Voigt -
mann (3 ) , Hofmann . Schaffe . Strauch und
Schubert . Bemerkenswert ist in diesem Zu -
sammenhang , daß die Dresdner also wieder
alles zur Stelle haben werden und so starke
Kräfte wie Kugler . König oder Roitsch nicht
einmal zum Einsatz bringen , da sie für das

Endspiel um die „Viktoria " an der gleichen
Elf festhalten wollen , die in Erfurt den 1 . ftß
Nürnberg schlug .

Württemberg — Elsaß 2 :2
Aus dem vorgesehenen Städtespiel Stuttgart

gegen Straßburg wurde ein Gaukampf Wllrt -
temberg — Elsaß , da Stuttgart sich durch Spie -
ler aus Aalen und Göppingen , Straßburg aber
durch Kräfte aus Mülhausen , Kolmar und Hü -
ningen verstärkt hatte . So sah man u . a . auch
die Nationalspieler Conen iknd Klingler . doch
während der Stuttgarter keine besondere Form
verriet , gehörte der kleine Daxlander mit Tor -
wart Heitz zusammen zu den besten und er -
solgreichften Spielern des Elsaß . Nach span -
nendem Verlauf endete der Kampf in der Stutt -
garter Adolf - Hitler -Kampfbahn schließlich mit
2 : 2, wobei das Ergebnis dem Kampfverlauf
gerecht wurde . Die Tore fielen durch Schlienz
( Göppingen ) , Klingler - Mülhanfen , Schlienz und
P . Wächter .

Den Handballstädtekampf zwischen Stuttgart
und Straßburg gewannen die Württemberger
ganz überlegen mit 24 :5 Toren .

Berlin spielte 3 :3 gegen Wien
Es muß mit der Tradition zusammen -

hängen , die den Städtekampf zwischen Wien und
Berlin umgibt , daß von allen Mannschaften
aus öem Reich keine in der Donau - Metro -
pole einen derart starken Anklang findet , wie
gerade die Berliner Fußballelf . Schon im ver -
gangenen Sommer waren es 60 000 Zuschauer ,
die Wiens knappem 2 :1 - Erfolg beiwohnten , und
auch diesmal war das Stadion restlos ausver¬

kauft , als die beiden Mannschaften zu ihrer 36.
Begegnung antraten . Wieder wuchsen die
Reichshauptstädter an dem technisch über -
legenen und gescheiten Spiel ihrer Wiener Geg -
ner und wieder — wie bereits bei der 34. Be -
gegnung 1942 — glückte ihnen mit 3 :3 ein kaum
erwartetes Unentschieden . Die Wiener bezeich -
nen diesen Teilerfolg zwar als „ glücklich "

, weil
ihr sonst so tüchtiger Torwart Raftl an öen
Toren der Berliner nicht ganz schuldlos war .
Tatsache bleibt aber , daß Wien durch Decker
vor der Pause mit 1 :0 in Führung zog , dann
aber Berlin mit 2 : 1 und später auch mit 8 :2
zunächst in Front lag und Wien erst vier Mi -
nuten vor Schluß im Anschluß an einen von
Jahn zunächst abgewehrten Elfmeter durch
Decker schließlich das fraglos verdiente Aus -
gleichstor erzielte .

Miielbadische Gchwerathletikmeister -
schaften in Bruchsal

Am Sonntag wurden in Bruchsal die Mei -
sterschasten in der Schwerathletik ausgetragen .
Beteiligt waren die Kreis « Karlsruhe , Bruchsal
und Pforzheim . Der Zeit entsprechend sind die
Meldungen noch gut abgegeben worden . Jedoch
fehlen die Aktiven nahezu vollständig , dagegen
waren die Altersklassen besser vertreten . Im
Gewichtheben der Aktiven ist in diesem
Jahre ein Dreikampf , und zwar einarmig Rei -
ßen , einarmig Stoßen und beidarmig Stoßen
vorgeschrieben . Die Altersklassen hatten einen
Dreikampf und die Klassen nber 50 Jahre einen
Zweikampf . Die beste Tagesleistung aller Klas -
sen , aktiv wie Altersklassen , brachte Altmeister
Otto O e s t e r l i n - Karlsruhe , der mit seinen
58 Jahren noch einarmig 120 Pfund gerissen
und beidarmig 165 Pfund gedrückt hat . In der
leichten Altersklasse war Albert S e i tz - Sie -
dolsheim nicht zu schlagen . Bei den Aktiven
war K c ß l e r - Bruchsal der beste Mann .

Im Rasenkrastsport konnte ebenfalls
O e s t e r l i n - Karlsruhe im Steinstoßen mit
6 .30 Meter und im Gewichtwerfen mit 12 .93
Meter die beste Leistung bringen . Im Ham -
merwerfen war B a ch e r - Bruchsal der beste
Mann . In der Gesamtwertung siegte dann im
Leichtgewicht Huck , Post Karlsruhe , vor
M ä u l e , Polizei Karlsruhe , und im Schwer -
gewicht O est erlin , Germania Karlsruhe ,
vor W i e ö m a i e r , Polizei Karlsruhe .

Im Ringen im Mittelgewicht war Hiller -
Bruchsal nicht zu besiegen, ' das gleiche war im
Schwergewicht bei Edmund Maier - Bruchsal
der Fall . In der Altersklasse war wieder Seitz -
Liedolsheim der Sieger .

Erohes Ningerturnier
des Zungvolks und der Hitler -Zugend

Im Rahmen der Kreismeisterschaften hat
der Bann 406 der Hitler - Jugend ein Turnier
im Ringen für Jungvolk und HJ . ausgeschrie -
ben, ' beteiligt waren die Banne 406 Bruchsal ,
171 Mannheim , 109 Karlsruhe und 172 Pforz -
heim . Hier kämpften insgesamt 184 Jungen
um die Siege in öen einzelnen Klassen . Es
war eine Frenöe , hier öen Jungen zuzusehen ,
mit welchem Schneid und Mut sie ihre Kämpfe
erledigten . Hier gab es keine Punktsiege , son -
dcrn nur Schultersiege waren M verzeichnen :

in der Gesamtwertung des Jungvolks war der
Bann 406 Bruchsal mit 26 Punkten an < der
Spitze . Zweiter wurde Baun 103 mit 14 Punk -
ten . Den dritten Platz belegte Bann 171
Mannheim vor Bann 110 und Bann 172.

Bei der Hitler - Jugend war ebenfalls der
Bann 406 an der Spitze mit 28 Punkten . Auf
dem zweiten Platz folgte Bann 103 mit 20
Punkten , Bann 110 belegte ebenfalls mit 20
Punkten den 3 . Platz . Bann 171 kam mit 16
Punkten auf öen Platz vor Bann 172 Pforz -
heim .

Mit einer Siegerehrung , öem Gruß an den
Führer und die Wehrmacht wurde die in allen
Teilen gelungene Veranstaltung geschlossen .
Verantwortlich war für die Kreismeisterschaf -
ten Kreisfachwart Fischer - Karlsruhe und für
die HJ . Bannfachwart Naßner - Bruchfal , die
mit ihrem bewährten Kampfrichterstab öie
Sache einwandfrei meisterten .

Alles wurde geboten
Zweiter Teil der Freistilmeisterschafte»

In Bayreuth fanden am Wochenende die
deutschen Freistilmeisterschaften mit den Kämp -
fen im Bantam - , Leicht -, Mittel - und Schwer -
gewicht ihren Abschluß . Die Beteiligung war
ausgezeichnet , in öen vier Gewichtsklassen
gingen 30 Ringer auf die Matte . Die Kämpfe
boten alles , was man von Titelkä !??^ kn er -
wartete und unter den Meistern von 1344 fin -
det sich ein erfolgreicher Titelverteidiger , ein
Ueberrafchnngssieger und ein überlegener
Mann , der seine Mitbewerber überragte . Bester
unter den angetretenen Ringern war der für
Hamburg startende Münchener Erl , der alle
seine Kämpfe entscheidend gewann und so im
Leichtgewicht ohne Fehlpunkte vor dem Stutt -
garter Han und Schweickert lWiesental ) zum
Titel kam . Nur der Hohenlimburger R ö ß l e r
vermochte es , seinen Titel im Bantamgewicht
erfolgreich gegen Bauer -Kriegsmarine und Ca -
valar - Ludwigshafen zu verteidigen . Im Schwer -
gewicht setzte sich überraschend Feilhuber -
München gegen den Vorjahrsmeister Müller »
Hamburg durch und im Mittelgewi -5t bot der
Ludwigshafener Henze eine abgerundete
Meisterleistung .

Was bringt der Rundfunk ?
Reichsprogramm :

7.30— 7.45 Zum Hören und Behalten : Die Grün¬
dung des kleindeutschen Reiches (II .
Folge) .

11 .30—11 .40 Frauenspiegel .
12 .35 —12 .45 Der Bericht zur Lage.
14 .15—15.00 Die Unterbaltungskapelle Jan Host '

mann spielt.
15 .00—16.00 Schütte Stimmen und bekannte I »'

strumentalisten in Solistenmustk von
Beethoven.

16 .00—17 .00 Otto Dobrindt dirigiert .
17.15—18.30 Unterhaltungssendung „Dies und das

für euch zum Spatz" .
18 .30—19 .00 Der Zeitspiegel.
19 .15 —1S .30 Frontberichte.
20.15 —22 .00 (auch Deutschlandsender) Fiir jcdcn

etwas .
Deutschlandfcndcr:

17 .15—18.30 Orchester - und Kammermusik von Rei-
necke , Grieg, Thuille u . a .

Familien - Anzeigen
Y Helmut , Walter , Erich . 7. 6. Unser
Stammb . ist aragek . In dankb . Freude :
Liesel Selzer , geb . Link , Walter Selzer ,
Dipl .-Ing . , tech-n. Stud .-Rat , Karlörufte ,
Schützeiistr . 13, z . Z . Wehrmacht .

Wir haben uns verlobt : Erne Jost ,
Odisheim , Karl Barth , Wachtmeister ,
zur Zeit im Osten . — 11. Juni 1944.

Wir haben uns verlobt : Germania Diem ,
Karlsruhe , Karl -Wilhehn -Str . , Waldemar
Walker , Stuttgart , Teohn . Praktikant ,
zur Zeit im Fe lde .

Dr . jur . Günter Wickum , Regierimgsrat ,
Rony Wickum , geb . Sättler , Vermählte .
Achern (Baden ) , 12. 6. Z . Zeit Weh im .

Für die Aufmerksamkeit zu unserer Ver¬
mählung danken herzl . Georg Bauer u .
Frau Theresia , geb . Maier . Bruch¬
hausen , den 8. Juni 1944.

Für die uns so reich !, erwies . Aufmerk -
samk . anl . uns . Vermähl , danken wir
herz ! . Karl Ludwig , Uffz ., und Frau
Hanne , gek . Heid , Altschweier b . Bühl ,
Oetiigheim , im Mai 1944.

Unser über alles geliebtes Kind
Verena

wurde uns nach 5 Wochen durch
eine schwere Krankheit wieder entr .
Gondelsheim , den 7. Juni 1944.

In tiefem Sdimerz : Reg .-Baurat
Max Martin , z . Z . im Westen , und
Frau Irene , geb . Baumann .

Beerdigung hat in aller Stille statt¬
gefunden .

Nach langem , schwerem Leiden ver¬
starb heute mein lb . Mann , unser
guter Vater und Großvater

Gottlieb Maulcetsch
Bürodiener a . D .

Muggensturm , den 10. Juni 1944.
In still . Trauer : Frau Rosa Maul -
betach , geb . Zittel , und Angeh .

Beerdig . : Montag , 12. 6., 18 Uhr .

Statt Karten . Aus einem arbeits - u .
segensr . Leben wurde , uns allen un -
faßb . u . .̂unerwartet , m . treuester Le¬
benskamerad , uns . Ib ., treusorg . Va¬
ter , Großvater u . Schwiegervater ,
mein Bruder und Schwager

Paul Theodor Rachner
Obermeister a . D ., im 79. Lebens¬
jahr von uns genommen .
Khe .-Durlach , Oberwaldstr . 42 , Hei¬
delberg , Leipzig , den 1-1. Juni 1944.

In still . Trauer : Frau Liddy Rach¬
ner ; Otto Benneter u. Frau ; Hel¬
mut Rachner u. Frau ; Dieter Rach¬
ner ; Luise Albrecht ; Maria Clausa .

Feuerbestattung : Mittwoch , den 14.
Juni 1944, V»11 Uhr .

Nach einem arbeitsreich . Leben ver¬
schied am 10. 6. 44 nach kurzem ,
schwer . Leiden m . inniigstgel . , her¬
zensguter Vater , Bruder , Schwager
und Onkel , Feinmechanikermeister

' Franz Kneller
In tiefem Leid : Johanna Kneller ;
Emil Kneller u. Frau Lina , Nürn¬
berg ; Karl Kneller u. Frau Luise
u. Söhne , Stuttgart ; Ludwig Knel¬
ler u. Frau Babette und Sohne ,
Frickingen .

Nach längerer Krankheit verschied
am Samstag , den 10. Juni 1944, uns .
lieb «r Vater , Schwiegervater , Groß¬
vater und Onkel , Rangiermstr . I R .

Franz Schnurr
im vollendeten 77. Lebensjahr .
Karlsruhe , den 11. Juni 1944.
Marie -Alexandra -Straße 23 .

Anna Müller , Karl Müller u . Frau
Margarete , Enkelkinder Ursula u .
Hans .

Beerdigung : Mittwoch , 14. 6. 1944,
11 Uhr , Hauptfriedhof .

Unerwartet u. schwer traf mich die
Nachr ., daß m . l'b . Mann , der beste
Vater s. Anita , Sohn , Schwiegersohn
und Bruder , Ordensjunker

Pg . Matthlas Klein
durch einen trag . Unglücksfall im
Alter von 32 J . von meiner Seite
genommen wurde . Er ruht auf dem
Ehrenhain der „ Falkenburg " Ordens¬
burg am Krässinsee/Pommern .
Blankenloch , den 11. Juni 1944.
Adolf -Hitler -Straße 150.

In »tiller Trauer : Hilde Klein ,
geb . Pfattheicher , nebst Kd . Anita ;
Fam . Matthias Klein , Siersburg /
Saar : Fam . Ludwig Pfattheicher ,
Blankenloch ; Geschw . u. Anverw .

Für die viel . Beweise u . herzl . Teil¬
nahme beim Heimgang uns . lb . Soh¬
nes u . Bruders Jakob sagen wir all .
herzlichen Dank .

Familie Fritz Hirsch .
Karlsruhe , Markgrafenstr . 18.

Für die herzl . Teiln . an dem schick -
salsschw . Verlust m . gel . Mannes u .
Vaters Willi Eckert spreche ich all .
m. herzl . Dank aus . Im Namen der
Hinterbliebenen : Ali Eckert .
Karlsruhe , 10. Juni 1944.

Für die viel . Beweise herzl . Teiln .,
die uns beim Heimg . m . lb . Mannes ,
uns . Ib . Vaters u . Großvat . zuteil
wurden , spreche ich m . herzl . Dank
aus . Mina Bauer geb . Heck .
Gondelsheim , 10. Juni 1944.

Fü >- die viel . Beweise herzl . Teiln .
beim Heimgang uns . lb . Entschlaf .
Karl Fr . Dillmann sagen wir allen
herzlichen Dank . Frau Maria Dill¬
mann Witwe und Kinder .
Ettlingen , im Juni 1944.

Für die herzl . Teilnahme an dem
schmerzl . Verlust , den wir durch d.
Heldentod uns . lb'. , unverg . Sohnes
u . Bruders Willy erlitten haben , sa¬
gen wir unsem herzlichen Dank .

Familie Josef Geisert .
Rastatt , 9. Juni 1944.

Statt Karten ! Für die uns beim Hin¬
scheiden uns . lb . unvergeßl . Kindes
Christel erw . Teilnahme dank , herzl .

Eugen Kast , Uffz . z . Z . im Felde ,
u. Frau nebst Angehörigen .

Rastatt , 9. Juni 1944.

Für die herzl . Anteiln . anläßl . des
Heldentodes m . Ib ., unvergeßJ . Man¬
nes , uns . Sohnes "

u . Bruders Ober -
jag . Eugen Münz danken wir herzl .

Rösel Münz geb . Hermann u. Arig .
Niederbühl , 10. Juni 1944.

Statt Karten ! Für die viel . Beweise
innigster Anteiln . an dem schmerz ! .
Verluste m. Ib . Frau u. gt . Mutter
sage ich herzl . Dank .

Wilhelm Merkel und ^ Kinder .
Rotenfels , D .-Eckart -Str . 3 , 6 . 6 . 44 .

Für die viel . Beweise auifr. Teiln .
die uns bei dem schmerzl . Verlust
uns . Ib . Entschlaf ., Rev .-O .-Wacht -
meist . d . Sch . d. R. Willi Schille ,
zuteil wurden , sag . wir uns . tief¬
gefühlten Dank . Im Nam . d . Trau . :

Lina Schille und Kinder .

Für die Anteiln . beim Heimgänge
m. gel . Mannes , uns . gt . Vaters u .
Großvaters August Joggerst sagen
wir allen herzl . Dank . Im Namen
der Hinterbliebenen : Frau Amalie
Joggerst Wwe . nebst Kindern .
Offenburg , 9. Juni 1944.

Statt Karten . Nehmen Sie für Ihre
Teilnahme an dem uns so schwer

g
etroffenen Verluste unsern innigen
•ank entgegen .
Fam . Gustav Fischer , Eisenhandl .

Für die uns bei cem schw . Verlust
m . lb . Gatten u . Vat . Hans Eckrfch
erwies . Teilnahme dank , wir herzl .

Fr . Luise Eckrich , Hannes Eckricb .
Karlsruhe -Knielingen .

Allen , die an uns . Ehrfurcht und
Schmerz b . d . Bekanntg . d. Helden¬
todes uns . tapf . blüh . Sohnes Uffz .
Toni Entzmann uns ihre Teiln . bek .
gaben , dank , wir an d . Stelle herzl .

Ant . Entzmann mit Frau u. Tocht .
Ofienburg , 9. Juni 1944.

Arbeitskräfte , männl . u. weibl ., für
leichte Blecharbeiten gesucht . IS)
Ge 5516 Führer -Verlag Gernsbach .

Bürokraft , in Steno u . Schreibmasch ,
bew ., u . Werkstattschreiberln zum
schnellmöglichsten Eintritt gesucht .
S mit den übl . Bewerbungspap
unter 20796 Führer -Verlag Karlsruhe

Amtliche
Bekanntmachungen

Bekanntmachung des Oberkomman¬
dos der Kriegsmarine ! Das Ober¬
kommando der Kriegsmarine weist
auf die Möglichkeit der freiwill .
Meldung für dien Dienst in einer
Offizierlaufbahn der Kriegsmarine
hin : Deutsche Jungen aus d . Jahr
gängen 1927 u . 1*926, die Liebe zur
See haben , körperlich voll taug
lieh sind , in der Schule tüchtig wa
ren u . vorbildliche Charaktereigen
schatten haben , können sich al
Bewerber für eine Offizierlaufbahn
der Kriegsmarine melden .
Meldeschluß für den Jahrgang 1927
ist der 1. 3u !i 1944. Ueber die Auf
gaben u . Anforderungen In den
verschiedenen Offizierlautbahnen
die Möglichkeiten der Meldung
als aktiver oder Reserve -Offizier
anwärter gibt das „ Merkblatt für
den Offiziernachwuchs der Kriegs
marine " erschöpfend Auskunft . An
forderungen sind an da » zustand .
Wehrbezirkskommando zu richten ,
dessen Marine -Sachbearbeiter je¬
derzeit zur persönlichen Beratung
zur Verfügung stehen . Oberkom -
mando der Kriegsmarine .

Arbeitskraft , welbl ., kaufn . , f . Lohn¬
rechnung u . sonst . Büroarbeit , von
mittl . Betrieb (Nähe Khe .) zum
raschmögl . Eintr . ges . 0 mit Zeug -
nisabschr . u . 21153 Führ .-Verl . Khe .

Bürogehilfin mit Buchhaltungskenntn .,
Steno u . Maschinenschreiben , jfür
Steuerberaterpraxis sof . od . spät .
gesucht . El 65442 Führer -Verl . Khe .

Haushälterin , tücht . , zuverl ., von ält ,
Herrn In frauenlos . Haush . m . Gar¬
ten gesucht . Lichtbild erwünscht .
E3 BR 3569 Führer -Verlag Bruchsal .

Fräulein od . jg . Frau zur Instandhalt ,
der Praxisräume u . des Instrumen¬
tariums etc . in zahnärztl . Praxis ge¬
sucht . Karlsruhe , Renh .-Heydrich -
Straße 54, früher Westendstraße .

[s Dame , ält ., kränkl ., sucht Hilfe für
etl . Stund , an einz . Tagen , zur Be¬
gleitung bei Ausgängen . Erholungs
heim Staufenbergstr . 48, B.-Baden

Sinzheim . Familienunterhalt . Die Aus¬
zahlung des Familienunterhaltes u .
Räumungsunterhaltes für den Monat
Juni , sowie die Pflegegelder für
Mal erfolgt Montag , 12. Juni , von
8 bis KP/« Uhr , für den Hauptort mit
Litzlung , u . anschließ , für die übrl -
g « n Nebenorte . Beförderung zum
Obergefreiten ist sofort zu melden .
Oeffentl . Zahlungsaufforderung . Ich
erinnere letztmals zur Zahlung des
erst . Viertels der Grundsteuer 1944
und der Hundesteuer bis spätestens
15. d . Mts . bei Vermeidung der ge -
richtl . Betreibung . Der Kassenverw .

Stellen - Angebote
Buchhalter ( ln ) , mögl . mit steuerlich .

Kenntnissen , gesucht . E3 65348
Führer -Verlag Karlsruhe .

Kaufmann , zuverl ., fleiß . (Kriegsvers ,
angen .) zur Unterstützung des Ein¬
käufers für mittl . Betr . der metall -
verarb . Ind "

. in Dauerst , l . Schwarz¬
wald ges . Baid . Eintr . erw . Ausf .
Kl 21123 Führer -Verlag Karlsruhe .

lohnbuchhalter , perf ., für Hauptver¬
waltung u . BausteU . Im Reich von
mittl . Bauunternehm . in Baden ges .
El mit Lebensl ., Antr . u . Freigabe¬
besch . u . OF 4356 F.-V. Offenburg .

Brandwache f. Verkaufsgemeinschaft
(Modewaren ) sofort gesucht , ta
65326 Führer -Verlag Karlsruhe .

Herren , einige , für Nachtwachen
(auch Pensionä -e ) gesucht . Bad .
Beamtenbank , Karlsruhe .

Telefonistinnen gesucht . Mod . Un¬
tern . sucht dring , einige

"
Jüng . Te¬

lefonistinnen . Bewerb . unt . Angabe
der Gehaltsanspr . u . H.A. 5303 an
Als . Hameln/Weser . Str . d . SA . 29.

Maschlnenschreiberin , flott , nach Dik-
tat , für einige Nachm .- od . Abend -
stu nden ge ». CE365438 Führ .-V. Khe .

Sprechstundenhi 'fe z . Anlernen ges
Dent . Schwarz , Khe ., Amalienstr .85.

Dame , jg ., kaufm . geb ., Steno und
Maschinenschr . perf . , sucht Stelle
als Hotelsekret , in groß . Kurort d
Schwarzw . Unterkunft erwünscht
^ 65461 Führer -Verlag Karlsruhe .

Dame , gebild ., in Steno , Masch , u
sonst . Büroarbeit bewand . . such !
stun ^ enw . pass . u . interess . Wir¬
kungskreis , eventl . Arzthilfe oder
ähnl . El unter 19 250 an Heubach ,
Agentur Frenz , Heidelberg .

Frau, jg ., 10jähr . Bankpraxis , Steno
u . Schreibm ., mit all . kaufm . Kennt¬
nissen , sucht entsprechende Stelle .
E3 BR 5387 Führer -Verlag Bruchsal .

Wirtschafterin , Verwalterin , sucht
Vertrauensstellung , la Referenzen
stehen zur Verfügung . EI 65373
Führer -Verlag Karlsruhe .

Arbeit f . halbtags , gleich welch . Art ,
gesucht . S 65425 Fünrer -Verl . Khe

Mädchen , pfIichtJahrentlsucht kfm .
Lehr - od . Anlernstelle für Büro In
Ettlingen , Karlsruhe od . Station an
der Albtalbahn . EI 20935 Führer -
Vertriebstelle Langensteinbach .

Kaufgesuche
Offiz .-Unlform (Heer ) für mein . Sohn ,

Gr . 1,68, zu kauf , gesucht . Fitterer ,
Baden -Baden , Cäcilienstr . 7

Cffiz .-Ledermantel , große Figur , ges
Sick , Karlsruhe , fearte .istraße 5

Fliegerdolch dring , ges . f . m . Brud
E3 65595 Führer -Verla g Karlsruhe .

Herrenanzug , Gr . 48, sowie Herren
uhr zu kaufen gesucht . EI 65705
Führer -Verlag Karlsruhe .

Herren - u. Damenkleidung gesucht .
E l 65626 Führer -Verlag Karlsruhe

H.-Ueb &rgangsmanfei , gut erh ., ges .
EI 65602 ' Führer -Verl ag Karlsruhe .

Matratze , gut erhalten , gesucht . EI
65659 Führer -Verlag Karlsruhe .

Bettrost gesucht . Karlsruhe , Lessing
straße 51. II . links .

Bettbezüge , kräft ., buntkar . od , ge¬
blümt , gesucht ; ebenso Leintuch .
KI .65498 Führer -Verlag Karlsruhe .

Verkäufe

Haushälterin in frauenlos . Haushalt
zu älterem Herrn gesucht . EI 65469
Führer -Verlag Karlsruhe .

Dame für leichte , saub . Arbeit ganz -
od . halbt . ges . J . W . Krautinger ,
Optik u . Photo , Khe . , Herrenstr . 21

BUfettfräulein , evtl . auch Anfängerin
sofort ges . Vorzustellen : Cabaret
Regina , Karlsruhe , Hebelstr . 21.

Fräulein tägl . 5 Std als Ladenhilfe
im Eispalast gesucht . Karlsruhe ,
Kaiserstraße III .

Bedienung (Frau od . Frl.) auf sofort
oder 1. 7. ges . Wohng . im Hause
Gasthaus zum Stern . Baden -Oos .

Kindermatratze , 70/140 cm , 17.50 W ,
für K.-Bett , u . ebensolche für Wa¬
gen 7.50 Jffll zu ve "kaufen . El 65686
Führer -Verlag Karlsruhe .

Küchenhilfe , Zimmermädchen , Saal
keilner sofort gesucht . Bad -Hotel
Zährlnger Hof , Baden -Baden .

Putzfrau , zuve -l., 3mal wöchentl . je
2 Stunden vormitt . gesucht . Karls -
ruhe , Sofienstr . 122, 2 Treppen .

Hausgehilfin (a . PfllchtJ .) für Privat¬
haushalt zu Kind . sof . od . 1. Juli
gesucht . Frau Gitta Hoffmann .
Baden , Bernhardstr . 44.

Stellen - Gesuche

Angestellter , in der Verwaltung tätig
gewesen , vorher Lagerführe *, sucht
neuen Wirkungskreis . Eins , in den
bes . Geb ., angen . S unt . As . 437
an Ala , Stuttgart , Friedrlchstr . 20

Ind .-Kaufmann , energ . u. zlelbew ., in
leit . Stell ., 46 j . mit vielseit . Er¬
fahrung , bilanzsicher , techn . Ver
ständnis , sich . Auftreten , verhandl .-
gewandt , sucht and . Wirkungskreis ,
S unter As . 441 an Ala . Stuttgart ,
Friedrichstraße 20

Disponent , Kurz-, Weiß - , Wollwaren ,
I. Fachm ., sucht sich in gleicher
oder ähnl . Eigenschaft sof . zu ver -
ändern . Eil-B 65546 Führ .-Verl . Khe .

Einkäufer , erf ., für Werkküche u . Kan¬
tine , sucht sich sof . zu verändern .
Eil-{S3 65545 Führer -Verlag Karlsruhe

Stenotypistin , selbst . Arb . gewöhnt ,
sucht Stellung halbtags . Geg . Frei¬
burg . Wiesbaden bevorz . Zimmer
mit Kochgelegenh . für 2 Personen
erforderl . H 21152 Führ .-Verl . Khe .

Kontoristin , 21 J., perf . In Steno u
Maschinenschr ., Kenntn . in Lohn¬
buchhaltung etc ., wünscht sich als¬
bald zu verändern . EI 65385 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Beschäftigung , halbtags , auf d . Büro
gesucht . IS 65424 Führer -Verl . Khe .

Reithose , braun , 40 JM, Kindersport
wagen 20 Ml , Radio 20 ,M zu verk .
Anzus . von 5—6 Uhr. bei Lalble ,

^Karlsruhe , Zährlngerstr . 15, II .
Bett , kompl ., Nußb . pol .„ Polsterrost

Kell , 3teil . Roßhaarmatr . , Kopfkis
sen u . Deckbett , pr . Flaumfedern ,
zu verkaufen . Preis 280 JM . EI 65685
Führer -Verlao Karlsruhe .

Kopfkissen 30 JM , Kinderbettdecke
35 KM zu verkaufen . E3 65631 Füh -
rer -Verlag Karlsruhe .

Matratze , nicht gebr ., 3teil ., 230 Ml
zu verk . E3 Ke 4043 Führ .-V. Kehl

Kinderbett mit Matr . zu verk ., 30IM
Scholl , Karlsruhe , Herrenstr . 8.

Steppdecke 20 Ml , Kaffeedecke , far
big , Spitzenrand ., 20 ,Ml , zu verk .
EI 65476 Führer -Verlag Karlsruhe .

Kohlenherd .
Kupferschiff . —

65522 Führer -Verlag Karlsruhe .

mitgebr ., gut erhalt .,
F0 Ml . zu verkaufen

Silesia -Dampfkochtopf 25 Ml zu verk
S 65468 Führer -Verlag Karlsruhe .

Tischplatte , für Maler und Tapezier
geeignet , 8 >M , eich . Briefkasten
10 Ml zu verkaufen . Zu erfragen :
Karlsruhe , Douglasstr . 16, IM

Zimmer -Krankenfahrstuhl zu verkauf
El AC 162 Führer -Agentur Achern

Kranken -Nachtstuhl zu verk . 12 Ml ,
Karlsruhe , Gerwigstr . 25, V. rechts .
Anzusehen von 19 bis 20 Uhr .

D.-Armbanduhr , Silber , 85 Ml zu ver¬
kaufen El 65630 Führer -Verl . Khe .

2 Marmorbecken , 200/75, 5 cm tief ,
gut erh ., zu 80 u . 100 Ml , zu verk
Ostberg , Bildhauer , Offenburg .

Baumspritze , gut erh ., zu verkaufen .
Daselbst eine Milchziege gesucht .
El BA 1884 Führer -Verlag B.-Baden .

Schaufenster -Innenanbau , 2 Kästen ,
250 cm hoch , 150 cm breit , 48 cm
tief , 130 Ml ) 2 verglaste Doppel¬
türen ) Rolladen , 280 cm br ., 520 cm
hoch , 85 Ml , zuvk . Bühl , Postf . 80 .

Wetzsteine , einige hundert Stück ,
100 Stück 22 Ml , zu verkaufen .
E*3 65625 Führer -Verlag Karls ruh e .

Stat . Lokomobile , , ,Badenla "
, Stand¬

ort Mitteib ., Bj . 1922, 15 qm Heiz¬
fläche , 10 Atü , 50/40 PS ., mit Was¬
serreiniger „ Neckar " und reinen
Kesselp ., abzugeben . -— Daselbst
Gleichstrom -Lichtmaschine , 110 V.,
60 Zellen , Batterie konpl ., mit
Schaltgerät , in best . Zust . In Zahl ,
wird genommen 4seitige Hobel -
maschlne und Metalldrehbank . E
21207 Führer -Verlag Karlsruhe .

Wandschrank , groß ., mit Schiebetür ,
u . ein Gesctvirrschrawk für Werks -
küche und Kantine gesucht . EI
21262 Füh rer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer - u. Küchentische laufend zu
kaufen gesucht . S BR 5386 Führer -
Verlag Bruchsal .

Wohnzimmerbüfett ges . W. Deiter -
mann , Bretten , Weißhoferstr . 69 .

Kinderwagen dring gesucht . ia RA
2592 Führer -Verlag Rastatt .

Krankenfahrstuhl , in gutem Zustand ,
dring , aes EI 21241 Führ .-Verl Khe .

Brautschuhe , weiß , Gr . 38, ges . od .
ru leih . ges . El 65501 Führer -V. Khe ,
Marschkompaß dring , ges . ia 65291

Führer -Verlag Kar Isruhe .
D.-Schuhe , Gr . 40, Gold od . Silber ,

für Fronttheatermitwirk . gesucht .
EI RA 2596 Füh rer -Verlag Rastalt .

Damenschuhe , 2 Paar , Gr. 40, braun
oder schwarz , dringend gesucht .
EI 65570 Führe r-Verlag Karlsruhe .

Knabenbücherranzen aes . Langen
steinbach . St . Barbarastr . 15

Tausch
Fliegeroffizierdolch dring , gesucht

Gebot . Fliegerborddolch od . Stra
gulateppich , 200X250 , Aufzahlung
Vulpes . Karlsruhe , Nokkstrafre 4

Sportanzug , Schlafanzug u . Wetter¬
mantel , Gr . 1,50, gebot . Ges . Anzug
Gr . 1,75 . El 64864 Führer -Verl . Khe .

Kostüm . Leinen , sportl ., Gr . 42, rote ,
eleg . Lederpumps mit h . Abs . utid
Ledersohlen gebot . ; ges . Sommer -
kleidg . od . Ueberg .-Mantel , Gr . 42
El 64857 Führer -Verlag Karls ruhe .

D.-Badeanzug , reinwoll , Gr . 42, so¬
wie einige Servierschürzchen geb .
Ges . dunkl . . gut erh . Frauen -Som¬
mermantel , Gr . 46/50 . S Ge 3501
Führer -Verlag Gernsba ch .

Schlaf -Chaiselongue , gut erh ., gebot .
Gesucht Leiterwagen , 2—4 Zentner .
El 64879 Führer -Verlag Karlsruhe

Kinderbett , komplett , Kinderdreirad ,Gummiluftkissen geb . ; Lautsprech .
gesucht . El 64850 Führer -Verl . Kh e .

Kinderw . geb ; ges . Handwagen bis
5 Ztr . Bietigheim , Kirchstraße 44.

Kindersportwagen ges . Schön Pup -
pensportwagen gebot . El OF 5821
Führer -Verlag Offenburg .

Kindersportwagen , schön , stab ., gum¬
mibereift , mit Schlafsack , geg . gut
erhalt . Mädchenrad sof . zu tausch .
El 21057 Führer -Verlag Karlsruhe .

Kinderhslbschuhe , br . (Leder ) , Gr.25,
u . fast neue Sommerschuhe . Gr . 24,
geg . Trainingsanzug für 6—7j . Mäd¬
chen zutausch . S 21056 F.-V. Khe .

Heiraten
Welcher Arzt wü . sich 22jähr . Apo¬

thekerstochter , die groß . Interesse
für s . Beruf hat , als treue , gütig ®
Lebensgefährtin ? Ausf . Bild -ca ufw»

_ BA 1815 Führer -Verlag Baden -Baden -
Fräulein , 24 J . alt , kath ., mit eigen -

Heim . einz . Tochter , wü . mit auf -
- richtigem Herrn bis 56 J . bek . zu

werd . zw . spät . Heirat (Krteg -svers .
angen .) . El RA 2529 F.-V. Rastatt .

Witwe , 55 J ., oh . Anh ., wü . gebild -
Lebenskamerad . S 20505 F.-V. Khs -

Dame , gebild ., 35 Jahre , 1,70 groß ,
möchte einem gebild . Menschen ,
der Wert auf Herzensbildung und
ein gemütl . Heim legt , einen um¬
sieht . Lebenskamerad , evtl . ein ®
liebe Mutter sein . 0 BA 1617 Füh-
rer -Verlag Baden -Baden .

Witwe , 37 1,6«, ang . Ersch ., töcR
tig , geb ., verm ., wü . Neigung seh »
mit Herrn entspr . Alt ., In gut . Verl *
Bild -El 20549 Führer -Verlag Khe .

Theater
Staatsth . 12. 6., 19.00, 12. Mo .

und sein Ring .

Filmtheater

(.-Schuhe , mod . , gut erh . (Blockabs .)
Gr . 40, gebot . ; schönes D.-Nacht¬
hemd od . weiße , seid Bluse (Gr .
44/46 ) ges ^ 64819 Führ .-Verl . Khe .

Lederschuhe , Gr. 59, gebot . Gesucht
Korkschuhe . El 64S52 Führ .-V. Khe .

Kohlenherd , kl ., gut erh ., ges ., evtl .
Tausch geg . D.-Schuhe , Gr . 40, D.-
Kleld od . Mantel , Gr . 44. E3 64673
Führer -Verlag Karlsruhe .

Jagddrilling od . Büchsflinte gesucht .H. Braun , Rastatt , Lang emarckst . 13
Rucksack dringend gesucht El

^
65696

Führer -Verlag Karlsruhe .
Geschichtsbuch : „ Führer u . Völker "

,
„ Hiris dtsch . Lesebuch " , höh . Sch
KI. 6 ges . El 65391 Führer -V. Khe

Lehrbuch der Physik 2. Band , 6 . Kl.
(Fock -Weber ) gesucht . El 65395 an
Führer -Vertag Karlsruhe .

Lehrbuch der Biologie , Band 4, 6. Kl.
(Mey e r-Zi mm ermann ) ges . El 65594
Fü h rer -Ve r lag Ka r ls ruh e .

Reiseschreibmaschine zu .kaufen od .
für Kriegsdauer zu leihen gesucht .
EI 21112 Führer -Verlag Karlsruhe .

Spanische Wand für Praxis ges . Dr.
Schmidt , Khe ., Sofienstf .5, Ruf 4884

Ballonrad , auch ohne Gummi , ges .
S 65585 Füh rer -Ver lag Karlsruhe .

D- oder H.-Fahrrad , gebrauchsfähig ,
dringend gesucht . Moritz Becker ,
Rastatt , Kanalstraße .

H.-Taschenuhr , gute , .zu kaufen ges .
E3 65604 Führer -Ver lag Karls ruhe .

Teekräuter lfd . in groß . Qu-ant . ges .
S mit näh . Angab , unt . D 208 an
Vetter & Co ., Dresden , Goethestr .5

Nähmaschine dringend ges . EI 65259
Füh rer -Verlag Karlsruhe .

Angelgerät gesucht . ED 21061
Füh rer -Verlag Karlsruhe .

Gartenpumpe , auch etw . rep .-bed .,
g esucht . El 65596 Führer -Verl . Khe

Elektro -Eismaschine miit Motor oder
große Handbetriebmaschine drgd .
ges . ^ 21129 Füh rer -Verleg Karls r .

Eismaschine , 3.5 od . 10 Ltr , Liege
stuhl , Gartenmöbel , Gartenschirm
ges . E3 65418 Führer -Verlag Karlsr .

Kocher , elektr ., od . Heizplatte , 12C
Volt , ges . Gebot . D.-Schuhe , Gr .40,D.-Kleid od . Mantel , Gr . 44. EI 64874
Führe r-Verlag Karl s ru he .

Knab .-Fahrrad geb ., ges . D.-Fahrrad .
Burkhardt , Khe . , Ajgustastraße 20.

Fahrradbereifung , vollst ., gesucht ;
Geboten Struktator Nr . 2. E ] 20085
Führer -Verlag Karlsruhe .

H.-Fahrrad geboten , D.-Fahrrad ges
E3 64-881 Führer -Verlag Karlsruhe .

Kühlschrank gesucht , tausche evtl .
Höhensonne . Dr . Fieguth , Karlsruhe -
Rüppurr . Lebrechtstraße 30 .

Mietgesuche
Zimmer , gr ., leer , mit Heizg ., el .

Licht , evtl . Gas u\ Wasser , wird
v . Beamt .-Witwe in gt . Hause ges .
El 65675 Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer , möbl ., in Khe . od . Umgeb .
Z. 1. 7. v . berufst . Frl . gesucht .
G3 65629 Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer , leer , m . Kochgel ., In Rastatt, ,
Bühl , Achern od . Umg . von ruh .
Büroangestellten gesucht . Tausche
1—2 Z.-Wohng . m . fl . Wasser , Zen -
tralbz .. In Khe . El 65198 F.-V. Khe .

* Jugemdiicrre über 14 Jahre rug « >-
* ♦ Jugendliche nicht zugelassen . _
Ufa . 2.50, 5.00 u . 7.30 U : „ Schrsfl *1

mein " .# Bin heit . Wien - Pilm .
Capltol . 2.50, 5.007Tjcr „ ble Hoch -

staple rin " . * S. Sch mitz , K L. Dish ^
Glorla -Resl . 2 .30, 5.00, 7.50 Uhr : Herr

Sanders lebt gefährlich " . * Eins
ergötzlich e Kriminalfilm -Parodie ^

Pali . 2 .50, 5.00, 7.50 : „ Ein Mann ge "1
»ein . Weg " .* Aufsehenerr . Roman ' -

Atlantik . , , . . . und die Musik spie "

_ dazu " . * * 2.45, 3.30, 7.15 Uhr .
Kammer . Ab 2.45 : . .Zwielic ht " . * * _
Rheingold . Letiztm . 5.00, 5.15, 7.30 U.

Theo Lingen in „ Johann " . * *̂

Schauburg . Letztm . 5.00 , 5.15, 7.50 U-
Die kluge Marianne ".

3 0̂0Skala . Täglich 3.00, 5.15
„ Seine beste Rolle " . *

7.30 Uhr -

Durlach . M.T. Ab 2.30 Uhr : « ,m
Schätzten des Berges ".* *

Durlach . Kali . Gold in New -Frlsko . * *

Veranstaltungen
Central -Palast Khe . Heute 19.15

buntes Varietö programm « Fron '

sinn und Heiterkeit ".
Regina Karlsruhe . 19.30, Mittwoch u-

Sonntag auch 15.50 Uhr : Symph
nie der Freude .

Kreis Rastatt
B.-Baden , Kauffmann , Büttenstr .

Fischausgabe : Mo ., 2551—3500; D'-'
3301—3650. Bitte Gefäße mitbring -

Aus der Ortenau i
Zimmer , gut möbl ., Nähe Technisch .

Hochschule , von Student gesucht .
El 65600 Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer , möbl . , mit od . oh . Pension ,
von Off !z .-Dame gesucht . EJ an
Europäischer Hof , B.-Bad en , Z. 172.

2 Zimmer , leer od . möbl ., mit Kü¬
chenben ., von Beamten für seine
Familie in Knielingen gesucht . EI
65697 Führer -Verlag Karlsruhe .

^utogarage od . Werkstätte mit dem -
entspr . Einfahrt in Ettl ' ngön sof .
ges . Autogarage wird käufl . über¬
nommen . El 65682 Führer -Verl . Khe .'

Offenburg . Fischverkauf . Am Diens¬
tag , 13. Juni , werden in nächste •

FisabverteilungiS 'Sit'ellen von 8
u . 15— 19 Uhr Frischfische *'us

%rl
geben . Die Ausgabe erf . an o
in den einz . Geschäften ernge •
Kunden u . zwar : Seeger , von w ■
1001—1570, Burg 761—1150, Tritscn
ler 821—1220, Pf irrmann 651—
Schlotter 271—400, Spinner 316 cm®
412. Die aufgeruf . Verbrauch « '

sind verpfl ., die Fisch « P ü "
,rhabzuhol . . da sonsit der Anspru

verfällt . Gefäß bzw . Papier miw _
Die Ausgabe erfolgt nur
Vorlage d .. Fischkarte . Offen " '

^
10. Juni 1944. Der Gfce bürg '' ' »" •
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